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92 ueberſicht der 
Verler Briefe (Tagesneuigkeiten, die Kaſſel⸗Lippſtädter 


‚ Aetionaiee, die Steuern). Aus Münfter (Secr. Stein⸗ 
mann). — Schreiben aus Dresden (d. Zeſchau's 
Schrift über die ſächſiſchen Eiſenbahnen), Würtem⸗ 
berg. vom Main, aus Freiburg und Schleswig. — 
Aus Wien. — Aus Paris. — Aus Madrid. — 
dus London. — Aus der Schweiz. 
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a Inland. 
hi Berlin, 14. December. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
I haben Allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Schul: 
ey Weber zu Heckinghauſen, im Regierungs : Bes 
Ki Düffetdorf, das allgemeine Ehrenzeichen; uno dem 
gu nant 8. D. Reinhold Emil Hans v. Pfuel die 
kin Merberen: Würde zu verleihen; fo wie dem Medi⸗ 
nal⸗Rath Ur. Ebers in Breslau den Charakter 
nes Geheimen Medizinal⸗Raths beizulegen. 
Dem Uhren ⸗Farrikanten Ferdinand Leonhardt in 
in iſt unterm 10ten d. M. ein Patent „auf eine 
te neu und eigenthürnlich erachtete Weiſe, den electei⸗ 
em zur Bewegung eines Typo⸗Telegraphen 
nutzen, ohne Jemand in der Benutzung bekannter 
5 e des Apparats zu beſchränken,“ auf 5 Jahre, 
he jenem Tage an gerechnet, und den Umfang des 
Wußiſchen Staats ertheltt worden. f 
„A Berlin, 13. Decembdee. — Das Toleranz⸗Edikt 
a dereits allerhächſten Orts die Sanction erhalten 
en ad demnächſt publizut werden. Dem Verneh⸗ 
an nach, dürfte daſſelde Alle freudig äberraſchen. — 
ag Tagen find ein Paar junge Speculanten, 
er 


es geglückt iſt, als Baiſſiets (Fixer) ſich in kur⸗ 
dr eit ein bedeutendes Vermögen zu ſammeln, von 
* bieſigen Börſe weggeblieben, weil fie, da die Courſe 
tun. ieber geſtiegen find, ihren eingegangenen Verpflich⸗ 
Sin, nicht nachkommen können oder wollen. Da 
ben nut Geräte in Zeitkäufen und in Quittungs: 
gemacht haben, ſo können ſie deshalb nicht ge⸗ 
ich delangt und von der Böcſe nur weggewieſen 

fen den. Die Differenzen, welche ſie zu zahlen hatten, 
ine ſich auf circa 100,000 Thlr. belaufen. — Der 
bpeng, Jeltungen mehrfach erwähnte Kammerget.⸗Aſſ. 
8 endeim befindet ſich gegenwärtig wieder hiet, um ſeine 
N ben zu ordnen ai Berlin auf längere Zeit dann 
nun Affen, Seine juriſtiſche Laufbahn will derſelbe 
füht aufgeben und als Rentier ein behagliches Leben 
bos en, wozu er die Geldmittel reichlich beſitzt. — Der 
ier abberufene türkiſche Geſandte Chewket⸗Bey 
dt tete alle feine Abſchieds⸗Viſiten abgeſtattet und 
905 in dieſen Tagen über Breslau und Wien nach 
x antinopel zurück. f 
N Die geſtern Abend im Börſenlokal abgehaltene 
diet mmlung der Caſſel-Lippſtädter Actionaire 
‚inte nicht bloß die erſten Zeichner, wie die Einladung 
W ſondern Mitglieder faſt aller bei dieſem Unter: 
uhmen detheulgter Parteien. Man erkannte daher 
“ een uh a Bedürfniß, die Inter ſſen hiernach 
ſulgende Resultat. dien zu berathen. Daraus find denn 
erften Ztichnet Befehlen Bang 1) die anweſenden 
7 . 7 einzuzahlen, ji 
inn Generalverſammlung 9 — r W 15 
nüßig erkennen könnten; ſie wollten es vielmehr auf 
une Klage der Direction ankommen laſſen und dann 
2 Wege det Einrede ihre Rechte geltend machen. 
Die anweſenden Inhaber 20proc. Papiere beſchloſ⸗ 
n eine Vorſtellung an den Finanzminiſter zu richten, 
Melden die nach ihrer Anſicht in der Paderborner 
neralverſammlung vorgekommenen Ordnungswidrig⸗ 
A vorzutragen und um Annullirung der vorigen, fo 
bir entnderaumung einer neuen Generalverſammlung zu 
bo n. 3) Die Inhaber 10 proc. annullirter Quittungs⸗ 
175 haben eine Klage gegen die Direction auf Rück⸗ 
when ung ihrer Gelder anzuſtellen beſchloſſen, da ſie 
r die fernere Rechtsbeſtändigkeit des Geſellſchafts⸗ 
ten. Emre noch der Verwaltungsbeamten anerkann⸗ 
chließlich wurde der Vorſchlag gemacht, daß 


due 5 ch wurde 
diu Parteien Comits's srwählen möchten, welche 


au 
zu 
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ſich behufs 
Verbindung ſetzten. 8 - 

* In Italien, einem Lande, welches wegen feiner Fir 
nanzpolitik immer in ſchlechtem Rufe ſtand, un 
es jetzt die päpftlihe Regierung, deren Steuerweſen bis⸗ 
her das unvollkommenſte war, die Salzſteuer und an⸗ 
dere verhaßte Steuern aufzuheben und ſtatt deren eine 
Eigenthumsſteuer einzuführen, von welcher ſelbſt die 
geiſtlichen Güter nicht befreit fein ſollen. Wir zollen 
dafür der päpſtlichen Regierung unſte wärmſte Aner⸗ 
kennung; wir danken ihr, daß ſie für die meiſten Re⸗ 
gierungen Europas als denkwürdiges Vorbild Auftritt, 
indem ſie nach Durchführung der einzig und allein ge⸗ 
rechten und heilſamen Beſteuerungsweiſe, der directen, 
hinſtiebt. Auch England hat ſeit einigen Jahren dieſe 
Bahn betreten, und alle übrigen Regierungen, welchen 
es darum zu thun iſt, daß jeder Staatsangehörige nach 
ſeinen Kräften zu den öffentlichen Laſten beitrage, wer⸗ 
den dieſelbe Bahn einſchlagen müſſen. Die Verwand⸗ 
lung der indirekten Steuern in direkte wird eine der 
größten und folgenreichſten Einrichtungen ſein, welche 
unſer Jahrhundert auszeichnen; ſie iſt die erſte und 
wirkſamſte Maßregel, um der regelmäßig ſich erneuern⸗ 
den und wachſenden Verarmung zu begegnen. 

(Berl. W.) In der Stadtverordneten⸗Vetſammlung 
find bereits die Petitionen bei dem bevorſtethenden Pros 
vinzial⸗Landtage zur Sprache gekommen und insge⸗ 
ſammt mit geringen Modificationen angenommen. Nur 
ein Antrag fand nicht den gewünſchten Anklang, wie⸗ 
wohl er recht Eräftig unterſtützt wurde. Dieſer Antrag 
ging nämlich auf vol ſtändige Gleichſtellung der Juden 
mit den Chriſten. Wir hoffen, daß derſelbe ebenfalls 
noch zur Petition erhoben werden wird, vorläufig iſt 
eine Deputation zuſammengetreten, welche den Antrag 
näher prüfen ſoll, um beſtimmte Thatſachen heraus⸗ 
zuheben. 

Münfter, 7. December. (Aach. 3.) Herr Steins 
mann, Seerctair beim hieſigen Oberlandesgericht, bes 
abſichtigte etwas über vlaemiſche Zuſtände und Verhält⸗ 
niffe zu ſchreiben, und hatte ſich, da es ihm an Mar 
terial hietzu fehlte, an den bekannten Volksmann Kats 
in Brüſſel mit der Bitte gewandt, ihm zu dieſem 
Zweck ſeine Volksſchriften zu ſenden. Hiervon hatte 
man Kenntniß erhalten, bevor noch die gewünſchten 
Schriften bei Steinmann angelangt waren. Herr 
Steinmann iſt verwarnt worden, daß er feine Verbin 
dung mit dem Communiſten Kats nicht fortfege, was 
ſich mit ſeiner Stellung nicht vereinigen laſſe; im Falle 
der Nichtbefolgung dieſer Warnung ſtehe ihm nicht al⸗ 
lein Entlaſſung auf dem Disciplinarwege bevor, ſon⸗ 
dern er werde auch die 4 Monat Gefängniß, die ihm 
bedingungsweis von der in Folge eines Preßprezeſſes 
über ihn verhängten Strafe erlaſſen waren, noch nach⸗ 
träglich abbüßen müſſen. 

Deut ſchlan d. 

* Dresden, 12. Decbr. — Das Schriftchen 
unſres Finanzminiſters v. Zeſchau über die ſächſiſchen 
Eiſenbahnen, deſſen wir ſchon neulich erwähnten, iſt in 
der Leip. Ztg. ſo unmäßig belobhudelt worden, daß 
man faſt an der Aufrichtigkeſt dieſes Lobes zweifeln 
möchte. Der Verfaſſer hatte ſich in derſelben die Auf⸗ 
gabe geſtellt nachzuweiſen: daß der Staatsbau der Eifens 
bahnen zu allen Zeiten und unter allen Verhältniſſen 
nicht immer das allein und unbedingt Empfehlenswerthe 
fei; daß es früher nicht rathſam geweſen ſein und 
den Intereſſen des Landes nicht entſprochen haben 
würde, hätte die Regierung die ſämmtlichen Eiſendahnen 
(I. veipzig⸗Dresdener, 2. u 
ſchließend an die projectirte Thüringſche Eiſenbahn, 
3. Sächſiſch⸗Bayriſche, 4. Sächſiſch⸗Böhmiſche, 5. 
Säͤchſiſch⸗Schleſiſche, 6. Erzgebirgiſche, 7. Löbau⸗Zittauer 
Flügeldahn) zum Seldſtdau übernommen als die Noth⸗ 
wendigkeit der Eiſenbahnbaue in Sachſen zuerſt her⸗ 
vorgetreten; ferner, daß damals manche der einfluß⸗ 
reichſten Einrichtungen und Zugeſtändniſſe (Converſion 


der Aprocentigen Staatsſchulden in Zprocentige, Errich⸗ 12 Pfennige, alſe monatlich einen 
tung der Landrentenbank, Einführung des neuen Grund⸗ | Koften der Ständeverſammlung beizutragen. 
ſteuerſyſtems u. ſ. w. Entfhädigungen der Steuer⸗ 


gemeinfamer Operationen mit einander in 


2. Leipzig⸗Dürrenderger — an⸗ 


Sachlage angemeſſenen Bedingungen auf Staats technun 

zu übernehmen und den zu Löſung der Aufgabe a 
vorhandenen Weg zu betreten. Verdient diefe Schrift, 
welche gewiſſermaßen als authentiſche Erklärung der 
bisherigen Finanzmaß regeln anzuſehen iſt, jedenfalls die 
vollkommenſte Beachtung und Anerkennung und iſt ſie 
unter den jetzigen kritiſchen Verhältniſſen, denen nicht 
nur die ſächſiſch⸗bapriſche, ſondern wohl auch die erz⸗ 
gebirgiſche, Chemnitz⸗Rieſger Eiſenbahn unterliegt, und 
dei der bevorſtehenden Ständeverſammlung von großer 
Wichtigkeit, ſo hat ſie doch und dies wird auch nicht 
die Abſicht des geiſtreichen Verfaſſers geweſen fein, nicht 
überall den unbedingten Autoritätsglauben hervorgerufen, 
wie ihn der Verfaſſer des Artikels in der Leipz. Zig. 
manifeſtirte. Namentlich enthält das Dresdener Tage⸗ 
blatt einen vom Advocat Marſchall v. Biberſtein ge⸗ 
ſchriebene Entgegnung, welche nachweiſt, daß jene ver⸗ 
ſuchte Rechtfertigung der Finanzmaßregeln nur eine 
halbe ſei, da ſie einen näheren Nachweis über die ge⸗ 
wählten Richtungen der Eiſenbahnen nicht enthalte. Der 
erſte Hauptfehler liege darin, daß faſt ſämmtliche 
Bahnen, außer der Böhmiſchen und Chemnitzer, ſich an 
den Grenzen des Landes hinziehen. Die Regierung 
habe dei Annahme dieſer Richtungen ihrem Oderauf⸗ 
ſichtsrechte, ihrer Verpflichtung gegen die Intereſſen des 
Landes nicht genügt. Die vorzugsweiſe durch die 
bayriſche Eiſendahn herbeigeführte Noth ſei eint 
ſelbſtgeſchaffene, die ſich dadurch noch vergrößert, daß 
man jener durch die Chemnitz⸗Rieſaer Eiſendahn 
eine Konkurrenz gefchaffen] habe, daß auch die böhmis 
ſche Bahn zu einer Parallelbahn herabſinken werde, da 
die Anlegung der um 10 Meilen kürzeren Zittau⸗Rel⸗ 
chenderg⸗Parduditz⸗Wiener Bahn unvermeidlich ſei. Jene 
durch die abſolute Nothwendigkeit nicht gebotenen Bah⸗ 
nen koſteten gegen 20 Mill., welche dem Lande hätten ek 
ſpart werden können; dieſe unterlaſſene Erſparniß findet 
ſich aber in der angegebenen Brochüte nicht getecht⸗ 
fertigt. Auch jene einflußteichen Zugeſtändniſſe und 
Maßregeln der Entſchädigungen u. ſ. w. könnten nicht 
genügen, die Nichtübernahme der Bahnen auf den Staat 
zu rechtfertigen, da die Herbeiſchaffung der nöthigen 
Summen zu 3%, pCt. allerdings möglich geweſen fel. 
— Dieſe jedenfalls auch nicht undeachtenswerthen Ein⸗ 
würfe, die hier weiter zu verfolgen det Raum nicht Ze⸗ 

ſtattet, werden ſicher in der Ständeverſammlung ihre 
Organe finden und es wird üder deren Schickſal weiter 
betichtet werden, wenn nicht, wie man hött, die Ber⸗ 
handlungen bei verſchloſſenen Thüten gepflogen werden. 
— Karl Gutzkow iſt nunmehr zum Dramaturgen an 
unſcer Hofbühne (auf 3 Jahre) wirklich ernannt wor⸗ 
den und er wird feine Funktion mit dem neuen Fahre 
antreten. Sein Uriel Acosta wird ſchon morgen auf: 

geführt werden. — Der „Sächſiſchen Dorfzeitung“ wird 
ſich von Neujahr an eine Kreiſchaer Dorfzeitung 

ein Wochenblatt von Landbewohnern für Landbewohnet 
geſchrieben, herausgegeben von Dr. med. F. Theile 

Gemeindevorſtand zu Lungwitz, zugeſellen. Ste ſoll eine 
wirkliche Dorfzeitung werden, was die Sächſiſche 
Dorfzeitung allerdings nicht iſt, und namentlich ein Or⸗ 
gan bilden für ländliche Gemeinde ⸗Beamtete und Ges 
meinde⸗Glieder um ihre Erfahrungen und Anſichten über 
Gemeinde⸗Angelegenheiten auszutauſchen, den eigentlichen 
Beruf des Landwirts und der Landwirthſchaft vettre⸗ 
ten u. ( w., und im möglichſt populäten Tone geſchrie⸗ 
ben werden. Daß ein ſolches Unternehmen eden fo jeits 
gemäß als !ö6lich iſt, brauche nicht weitet bewieſen zu 
werden, und die eben ausgegebene Probenummer ber: 
ſpricht Vieles und Gutes. Als Curioſum entnehmen 
wir derſelben, daß ein Förſter J. ausgerechnet hat, wie 
wohlfeil eigentlich unſer Landtag ſei. Der letzte het 
circa 200.000 Thir. gekeſtet. Sachſen habe aber 
1,750,000 Einwohner. Da nun der Landtag alle drei 
Jahre wiederkehre, ſo habe jeder Sachſe jährlich bloß 
fennig zu den 
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Aus Würtemberg, 9. Deebr. (O. -P. A.:.) In 


befteiten u. ſ. w.) dadurch gehemmt und dem Lande Tübingen har es dieſer Tage unangenehme Neibungen 
unüberſchbare Nachtheile zugezogen worden wären; daß gegeben, da der Kirchenconvent einem Organiſten vers 
aber Sachſen ohne Gefährdung feines Ctedits jegt weigerte, gegen Entrée ein Concett in der Stiſtskircht 


zu geben, während er es kurz vorher einem andern er⸗ 
laubt hatte; die Sache rief zugleich eine lokale Jour⸗ ' Ruhe \ 
nalpolemik hervor. — Die Tübinger Studenten, na- tungen der deutſchen Journale: als habe die fran öſi⸗ daß, wie unergründlich fein Elend auch imme 


mentlich ſofern es Inländer ſind, haben ſich nicht einer 
ſo freien und exceptionellen Stellung dem akademiſchen 
G. ſetze gegenüber zu erfreuen, wie die Beſucher vieler 
anderer drutſchen Uuwerſiläten. Es geht nun das Ges 
rücht, daß unter den Profefferen eine Commiſſion zur 
Unterſuchung und Aenderung mancher veralteter akade⸗ 
miſcher Geſetze niedergeſetzt ſei; ob die Aenderungen 
aber zu Gunſten einer ausgedehnteren Freiheit der Stu⸗ 
direnden ſich geſtalten düeften, iſt eine andere Frage. 

Vom Main, 6. Decbr. (N. K.) Die Anhänger 
des Grafen von Montemolin ſtehen im Begriffe, 
außer einem Manifeſte an die ſpaniſche Nation, auch 
ein Memoire an die Höfe zu erlaſſen, worin auseinan⸗ 
der geſetzt wird, wie komplizirte Intriguen Frankreichs 
die Abdankt Don Carios erſchlichen hätten. Dieſe 

it ſollen darin beſtanden haben, daß ein ver⸗ 
trauter Agent einer ſehr hohen Perſon dem Don Carlos 
vorſpiegelte, das Cabinet der Tuilerien werde die Ver; 
mählung zwiſchen dem Grafen von Montemolin und 
der Königin Iſabella durchſetzen. Bekanntlich erwartete 
man von der Ausführung dieſes Planes in St. Peters⸗ 
burg eine gründliche Pacification Spaniens und war in 
dieſem Falle geneigt, die Regierung Iſabellens anzuer⸗ 
kennen. a 

Bamberg, 8. Decbr. (D. A. 3.) Nach einer eben 
aus Rom eingegangenen Nachricht iſt endlich die län⸗ 
ger als zehn Monate erledigte Stelle eines Domprop⸗ 
ſtes vom Papſte durch die Ernennung des Dechanten 
und Pfarrers Friedrich aus Schwaben beſetzt worden. 
Bekanntlich war derſelbe auf vorigem Landtage Vice⸗ 
Präſident der Kammer der Abgeordneten. 
Freiburg, 9. December. (Oberrh. Z.) Durch 
Erlaß großh. Miniſteriums des Innern vom 13. Oct, 
d. J. ſind die Statuten eines „Seminars für Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften“ genehmigt worden, 
weiches mit Anfang des Jahres 1847 ins Leben tritt. 
Es hat dieſes Inſtitut den Zweck, das Studium der 
genannten Wiſſenſchaften möglichſt zu fördern, beſon⸗ 
ders aber Lehrer für dieſe Fächer zu bilden. 
Schleswig, 9. Decbr. (H. C.) Die auf heute an: 
beraumte Sitzung der ſchleswigſchen Ständeperſamm⸗ 
lung, in welcher der Präſident den näheren Maßregeln 
entgegenſah, die von Seiten des Regierungs⸗Commiſſärs 
getroffen werden würden, um die Ständeverſammlung 
zu vervollſtändigen, iſt, dem Vernehmen nach, vertagt 


worden. 

Re 
Wien, 6. December. (A. 3.) Nach der diesjäh⸗ 
rigen Volkszählung hat ſich die Einwohnerſchaft unſe⸗ 
tet Reſidenz bis zu 410,947 Seelen erhoben; die Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung der angrenzenden Ortſchaften 
zeigt ſogar eine noch ſtärkere Progreſſion. — Der be⸗ 
vorſtehende Abſchluß eines Stagtsanlehens von 40 Mill. 
Gulden wird nunmehr als glaubwürdige Sache ange⸗ 
ſehen; es ſoll durch Vermittelung der Bank, welche 
das Geld zu 4 pCt. ſchaffen wird, zu Stande kom⸗ 
men. Dieſer Zinsfuß kann bei uns fo ziemlich als 
der normale angeſehen werden, ſo daß in dieſer Weiſe 
wohl auch die proc. Metalliques zur ungezwungenen 
Einlöſung kommen dürften. N 
Frankreich. 

Paris, 9. Bec. — Am 3. d. ſoll Graf Ap pony 
an Heren Guizot im Namen des diplomatiſchen Corps 
geſchrieben haben, um ihm die Lage der Geſandten, 
welche ſich nicht zu dem Konzerte am 4. Dec. einfin⸗ 
den konnten, gegenüber dem Bey von Tunis, den ihre 
Höfe nicht als einen unabhängigen Souverain aner⸗ 
kennen, zu erklären. — Es ſoll die Rede davon fein, 
Seitens Frankreichs bei dem Bey von Tunis einen 
bevollmächtigten Miniſter ſtatt eines bloßen General⸗ 
Konſuls zu beglaubigen, N 

Die Presse kommt heute auf ihre Behauptung zu⸗ 
rück, daß in der franzöſſſchen Proteſtation gegen 
die Einverleibung Krakaus die Verträge von 
1815 von Frankreich gekündigt wären, und giebt De⸗ 
tails, die ſchließen laſſen, daß ſie Recht hatte und daß 
ihr daß offizielle Aktenſtück der Proteſtation zur Ein⸗ 
ſicht mitgetheilt worden iſt. Die Proteſtation, ſagt 

ie Presse, iſt vom 3. Dec, datirt, und in Form eis 
ner Depeſche an den Grafen Flahaut, franzöſiſchen 
Botſchaſter in Wien, abgefaßt; ſie iſt ſechs Seiten 
ſtark, und wurde am vorigen Sonntage (Öten) Lord 
Normanby, dem Baron Arnim und dem Grafen Kiſ⸗ 
ſelef vorgeleſen. Die Depeſche proteſtirt feierlichſt 
gegen den Akt der drei Machte. „Frankreich, ſagt ſie, 
könnte ſich nur zu einem Akte Glück wünſchen, der es 
durch eine gerechte Gegenseitigkeit ermächtigt, Lünftig 
auch nue feine Intereſſen und die Umſtände zu Rathe 
zu ziehen“, aber es freue ſich nicht darüber, und es 
ſei ſonderbar, daß Frankreich die Vertheidigung von 
Verträgen führen müſſe, die gegen daſſelde gerichtet 
ſeien. Schließlich bemerkt das franzöſiſche Kabinet, 
daß dieſe Proteſtation keine leere Berufung auf die 
den Verträgen ſchuldige Achtung ſei, indem es feſt⸗ 


ſtellt, „daß keine Macht einen Vertrag verletzen könne, 


ohne auch die anderen Mächte zu gleicher Zeit der An⸗ 
erkennung und Zuhaltung dieſes Vertrages zu entbin⸗ 
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den. Die Presse fügt hinzu, daß, wenn man dieſes 
Aktenſtück geleſen, man feſt überzeugt ſei, die Behaup⸗ 


fe Regierung voraus um die Einverleibung Krakau 
gewußt, ſeien völlig grundlos. Es gehe ferner daraus 


die feſte Ueberzeugung hervor, daß die ſranzöſiſche Nez ı fhlimmere Geſtalt annehmen. 


und ble 
weſen / 
t ſeh 
daſ⸗ 

d 


Hauptverlegenheit für engliſche Staatsmänner 
Hauptquelle für Ruheſtörer und Parteigänger ge 


mochte, man doch niemals für wahrſcheinlich hielt, 
ſelbe könne noch einmal eine gänzlich veränderte 
Und doch iſt das 


gierung ſich von nun an als vollkommen frei und un⸗ wärtig der Fall, wo die Zukunft der Inſel ces ., 


abhängig betrachte, und von den drei Mächten ſelbſt 
ihrer Verpflichtungen enthoben worden fei. 

Dem Vernehmen nach ſoll General Athalin, der vers 
traute Freund des Königs, mit einer geheimen Miſſion 
beauftragt, nach London gehen. Die Dipefchen des 
Grafen St. Aulaire ſollen nicht ſehr erfreulich lauten 
und ernſte Beſorgniſſe in den Tujflerien erregen. 

Die vom Univers gegebene Nachricht, unſer Ge⸗ 
ſandter in Rom, Graf Roſſi, ſei beauftragt, Oeſter⸗ 
reichs Oppoſition gegen die Reformen des Papſtes zu 
unterſtützen, iſt eine leere Erfindung. 

Das J. des Deb. erklärt heute in Folge offizieller 
Mittheilungen, daß die 14 franzöſiſchen Gefangenen 
der Deira durch die Agenten Abd⸗el-Kaders und auf 
des Emirs Befehl gegen ein Löſegeld von 30,000 Fes. 
ausgeliefert worden find. Die 30 arabiſchen Gefange⸗ 
nen, die der Emir für die Franzoſen verlangt hatte, 
bleiben alſo gefangen. Abdzel⸗Kader kann durch ein 
ſolches Verfahren in den Augen der muſelmänniſchen 
Bevölkerung nur verlieren und die franzöſiſche Regie⸗ 
rung iſt dadurch der unangenehmen Nothwendigkeit ent⸗ 
gangen, mit dem Emir, den ſie gleichſam außer dem 
Geſetz und für vogelfrei erklärt hat, offiziell unterhan⸗ 
deln zu müſſen. Abdzel⸗Kader befindet ſich übrigens, 
den Mittheilungen der Gefangenen zufolge, in der be⸗ 
drängteſten Lage. 

Das von der Revue diplomatique zuerſt verbrei⸗ 
tete und aus dieſer auch in das Portefeuille und in 
das J. d. D. übergegangene Gerücht, daß der tür: 
kiſche Botſchafter ſchon nahe daran geweſen ſei, wegen 
des Empfangs des Bey's von Tunis als unabhän⸗ 
gigen Souverains, feine Päſſe zu fordern, wird jetzt 
von letzterem Blatte für ganz unbegründet erklärt. Es 
wird bei dieſer Gelegenheit der Titel angeführt, der 
dem Bep in dem Handels⸗Vertrage [gegeben wurde, 
welchen Frankreich am 8. Aug. 1830 mit ihm ab: 
ſchloß. Derſelbe lautet: „Der Fürſt des Volks, der 
Auserwählte unter den Großen, aus Königlichem Ge⸗ 
blüt entſproſſen, ſtrahlend im höchſten Glanze und leuch⸗ 
tend von den erhabenſten Tugenden, Huſſein Bey, 
Herr des Königreichs Afrika.“ Dieſelbe Bezeichnung 
wurde, wie die Revue diplomatique bemerkt, auch 
in die mit ihm am 22. Februar 1832 von Sardi⸗ 
nien und am 14. October 1839 von Belgien abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge aufgenommen. 

Die legitimiſtiſchen Blätter melden nach Briefen aus 
Frohsdorf, daß die öſterreichiſchen Erzherzoge am 
25. November dem Herzoge und der Herzogin von 
Bordeaux ihren Beſuch abgeſtattet haben, daß am 
28ſten die regierende Kaiferin nach Frohsdorf kam und 
daß der Herzog und die Herzogin von Bordeaux einige 
Tage darauf nach Wien gingen und bei der kaiſerlichen 
Familie ſpeiſten. Dieſe Aufmerkſamkeiten des öſterrei⸗ 
chiſchen Hofes gegen den Prätendenten tragen nicht dazu 


bei, das durch die Krakauer Angelegenheit geſtörte gute 


Einvernehmen zwiſchen Paris und Wien wieder herzustellen. 

Die Unruhen wegen der hohen Fruchtpreiſe ergreifen 
nach und nach alle Departements und machen der Re⸗ 
gierung ſehr viel zu ſchaffen. Im Departement der 
Czeuze z. B. herrſcht die größte Aufregung, — Agi⸗ 


tatoren ziehen von Dorf zu Dorf, regen überall die 


Bevölkerungen auf, indem ſie die die Theurung als 
das Werk abſcheulicher Machinationen ſchildern und 
hinterlaſſen Proklamationen, in denen zu Brandſtiftung, 
Plünderung und Ermordung aller Reichen aufgefordert 
wird. Das ganze Departement iſt in der größten Be⸗ 
ſorgniß und der Präfekt hat durch den Telegraphen 
Truppen und Geldmittel verlangt, um die Ruhe auf⸗ 
recht erhalten und die ärmeren Klaſſen durch öffentliche 
Arbeiten beſchäftigen zu können. 

Die Regierung hat über Breſt neuere Nachrichten 
aus Taiti erhalten. Der von den eng liſchen Jour⸗ 
nalen gemeldete Tod des Gouverneurs Bruat beſtä⸗ 
tigt ſich nicht, doch haben neue Feindſeligkeiten mit den 
Eingebornen ſtattgefunden, die Bruats Rückkehr nach 


Frankreich verzögerten. Wahrſcheinlich wird er jetzt bis nicht eingerechnet. Am aten d. M. beſchleß der 


zum Eintreffen feines. Nachfolgers in Taiti bleiben. 
a nien. 


Politik, welche die Regierung zu befolgen gedenkt, f g 
ber und dunkler denn jemals erſcheint. Irland iſt 7. 
ſtäblich der große Proletarier des vereinigten Königtel 
geworden, theils durch fein Mißgeſchick, theils DU 
Mißernten, aber bei weitem am meiſten durch Ir 
bettelhaſten und indolenten Geift feines Volkes, wel 5 
im Privatleben unfehlbar auf die Straße oder ins h 
beitshaus führt. So lange als die Kartoffeln 
ten und noch Land zu irgend einem Preiſe zu ; 
war, lebte der irländiſche Bauer ohne etwas u thun, 
Die Bebauung eines Ackers Kartoffeuand war ſei 
zes Geſchäft, und während hier feine pbpſiſche / 
eine elende blieb, ward feine moraliſche d die gin 
liche Vernachläfigung jener Pflichten der Arbeit b 
gewürdigt, welche den Menſchen veredeln, indem ment" 
Fähigkeiten in Anſpruch nehmen, und feine Freuden vn 
größern. Die Vernichtung der Kartoffelärndten fü 
den Untergang dieſes dettelhaften Paradieſes mit pt 
Es wurde nöthig für Tagelohn zu arbeiten oder 
gers zu ſterben. Die humane Nachſicht der Regie 
verfiel auf das Mittel öffentlicher Arbeiten füt tan) 
welche England bezahlen fol, da die Grundbefibet I, 
Landes nicht in der Lage waren, Fonds für ſolche 8 0 
aufzutreiben. Die Folge dieſer Maßregel iſt eine fuld 
bare Störung des Verhältniſſes der Nachfrage zu uf 
Vorrath von Arbeitskräften: geweſen. Nicht wen 
als 300,000 Arbeiter leben gegenwärtig von det n 
nung des Schatzamtes in Irland, und die Kot N 
0 


ſer enormen Almoſenſpendung betragen monatlich ib 
weniger als eine halbe Million Pfd. Sterling. Ble 1 
man bei dieſem Spſtem, 8 Monate, fo werden die Kot 
dem Lande auf 4 Millionen Pfund zu ſtehen tene 
Hier iſt aber das Uebel noch nicht zu Ende. D 
offentlichen Arbeiten erzeugen eine ungeheure Nach 
nach Arbeitskräften und wirken wie ein Auswuche 
dem Körper von Irland, indem ſie die Arbeit des En 
des aus ihren natürlichen und eignen Kanälen ablelte 
die unvermeidliche Folge muß fein, daß die Lage e 
irländiſchen Volkes, wenn es mit dieſer großen Noli 
nals Armenbefteuerung feiner. Nachbarn zu Ende Di 
ſchrecklicher denn je fein wird. - 0 
Der Biſchof von London if mage 9 
einer Anordnung hervorgetreten, welche großes 5 


erregen muß. Er hat nämlich verfügt, da 


f a . ap Ein, 
welche die Taufgebühren nicht bezahlen konnen, ſich uu 


am Advents- und Pfingſtſonntag zu melden böten, . 
die Taufhandlungen unentgeltlich vollzogen würden, 1 
10 We Brautpaare, welche die Traugeb 
nicht berichtigen können, lediglich an dem erſten Me 
tag im a und December 15 ein 5 mer 
ſollten. Die zwiſchen Pfingſten und Adpent zur 5 
kommenden Kinder müſſen alſo ein halbes Jah 
die Taufe warten, und dem eheloſen Zuſam 

wird aller Vorſchub geleistet. 1 


Schweiz. 1 
Luzern, 7. Dec, — Der hieſige Erzähler bell 
von der Thätigkeit des Verhörrichtes Amman 
der Leu ' ſchen Unterſuchungsſache. Aus feinem SA 
bericht an das Oberzericht ſoll ſich ergeben, daß 6e 
Unterſuchung gegen 11 Individuen für pollſtändig % 
daß er ferner darauf anträgt, über 7 annoch die 0 
zialunterſuchung zu erkennen und daß binſichtli we 
anderer Perſe nen die Unterſuchung entweder auch F 
vollſtändigt oder wenigſtens pendent gelaſſen werde. en 
den ſieben über weiche annoch Spezialunterſuchung 
exkennen ſei, befindet ſich Dr. Kaſimir ffer. 2 
Obergericht ſoll beſchloſſen haben, daß n 
neuen Anträge auf Specialunterſuchung unter V je 
der ihnen zum Grunde liegenden Akten an dit . 
Juſtizkommiſſion ſtellen ſolle. 100 
Wallis. Der Gr. Rath dieſes Kanten it I 
immer beiſammen. Bei Anlaß der Budgetver 
vernahmen die Großräthe, daß die erſten vom 
gericht geſprochenen 38 Urtheile den Schuldigen 94% 
Fr. Buße koſteten, die Prozeßkoſten und die Kricg⸗ 


Kantons Waadt und Verwerfung des eigene 


Rath neuerdings Nichtanerkennung der Ki; 


S 
Madrid, 3. cl Perſonen, die wir für gut Infanterierealements. Eine Motion auf We 


Enrique ein hoher Poſten in der Marine anvertraut 


unterrichtet halten, verſichern, daß dem Infanten Don Journals oder jeder EST: welche den Pri ai 
werden ſolle. Auch heißt es, der Prinz werde ſich mit | 


einer Prinzeſſin des neapolitaniſchen Königshauſes ver⸗ 


mählen. — In Folge der Amneſtie kehrt fortwährend | 
Spanien zus ! 
herrſcht fort⸗ 
an hält es für 
unmöglich, daß es den Anhängern des Prätendenten 
gelingen werde, in dieſen Provinzen oder in Navarra 


eine große Anzahl von Flüchtlingen nach 
rück. — In den baskiſchen a 
während die vollkommenſte Ruhe. 2 


irgend ſeſten Fuß zu fallen, 
Großbritannien. 
London, 8. Der. (A. Pr. 3.) Irland iſt fo 
lange die Hauptſchwierigkeit englischer Regierungen, die 


Start“ iſt, ein einſtweiliger 
ſtehend aus den Herren M 


und Beſchlüſſen des Gr. Rathes feindſelig entgeg 
iſt erheblich erklart und an den Staatstath 9 
worden. hr 


ph 
zieh? 


11,1% 


Miscellen. 1 
* Berlin, Im ten d., Abends, wurde 90 
kale der polptechniſchen Geſellſchaft von den n Be⸗ 
dern des hieſigen ſtatiſtiſchen Vereins, welchet 100 
ſtandtheil des allgemeinen „Vereins für die 


e 


rn) 
= 


1 vi 
waldt, Mutenbirg), welcher die förmliche Krrichtung , 
Vereins — hat. Hr. Frhr. p. Reden, * 


das große Verdi Pr 

; Verdienſt gebührt, die Sache angeregt und 
n dem Aa ante geführt zu haben, 
hnte die Erwählung in den Vorſtand ab, weil ihn 
2 Herausgabe der „Mittheilungen des Vereins für 
dutſche Statiſtik“ ohnehin ſehr ſtark in Anſpruch nimmt. 
f Der Verein für deutſche Statiſtik, welcher im er⸗ 
beulichſten Aufblühen begriffen iſt, verfolgt als Zweck; 
eie zerſtreuten Materialien zur ſtatiſtiſchen Kenntniß 
G. erhältniſſe des deutſchen Landes, ſo wie des 
* taats⸗ und Volkslebens in Deutſchland zu ſammeln, zu 
Men, zu bearbeiten und zu veröffentlichen“. Mit⸗ 
Al. der des Vereins ſind nur diejenigen, „welche ſich zu 
12 tiger Mitwirkung duch Lieferung ven geeigneten 
trägen aus irgend einem oder aus mehreren Zwei⸗ 
den der Stakiſtik, oder über einen beſtimmten geogra⸗ 
bischen Theil unſers Vaterlandes im Voraus verpflich⸗ 
r Die eben angeführten und ſonſtigen Beſtimmun⸗ 
zn über Wiſen und Wirkſamkeit des Vereins, wie fir 
Febr. p. Reden in ſeinem als Manuſcript gedrückten 
de d ſchreiben vorgeſchlagen hat, werden vorausſichtlich 
fa der künftigen wirklichen Bildung des deutſchen Ge⸗ 
mtverems angenommen werden. Vollkommen zweck⸗ 
g iſt auch der vom Begründer des Vereins daſelbſt 
nachte Vorſchlag: „daß der Verein feine geſammte 
tigkeit für jetzt 1.) der Sammlung von Materialien 
„Dieler Bundes⸗Statiſtik, und 2.) det Sammlung von 
tailnachrichten über die Lage der handarbeitenden 
Voltstlaſſen zuwende. Wer einen Begriff von dem 
loten Werthe ſtatiſtiſcher Forſchungen hat, wird die 
bazugung des Frhrn. v. Reden thrilen: „daß Urſachen, 
2 baffınyeit und Heilmittel vieler Wunden unſers 
ut ſchen Vaterlandes nur an der Hand der Statiſtik 
erkennen find.“ Wir ſchließen uns daher ſeinem 
ungenden Geſuche an, daß die Mittheilungen des Vers 
uns für deutſche Statiſtik möglichſt viele Freunde und 
Beſolderer finden, welche ſich als feſte Abnehmer der 
den zwölf Monatshefte veroflichten; denn von dem 
Iedeiben diefer Zeitſchrift hängt das Gedeihen des gan⸗ 

M Vereins ab. 93 g 
Ueber die Todesart Liſt's herrſcht jetzt kein Zweifel 
yt; Folgendes iſt eine directe Mittheilung aus Kuf⸗ 
Nein in Sol vom Aten d.: Am 26ſten d. M. kam 
iu bejahrter, doch rüſtiger Reiſender in unſer Städtchen 
VD weilte einige Tage unter uns. Sein Betragen 
e erkennen, daß ihn ſchwere Melancholie drücke; er 
ig ſich von aller Geſellſchaft zurück, und man glaubte 
r ſeinen Gemüthszuſtand zu ſchonen, wenn man ihn 
al Wege gehen ließ. Montags am 30ſten früh, 
nt ente er ſich noch beim Dunkel aus ſeinem Gaſt⸗ 
al und kehete ſeitdem nicht wieder. Ein an Hrn, 
bold, Redakteur der Allg. Ztg., zurückgelaſſener Brief, 
G. die unverkennbarſten Spuren ber vorgeſchrittenen 
U 0 etrüttung zeigte, ließ das Traurigſte ahnen. Die 
hi Sıyend um Kufſtein wurde durchſucht und end⸗ 
5 and man geſtern den greiſen Wanderer auf einer 
deinen Anhöhe eine Viertelſtunde vom Ort entfernt in 
N Mer Stellung mit dem Geſichte gegen Baiern ge⸗ 
1 in der Linken eine entladene Piſtole. Die Ku⸗ 
gm r vom Munde durch den ganzen Schädel und 
8 eitel herausgedrungen. — Heute früh trugen 
dit ihn eierlich zu Heat, tief bewegt von dem um? 
lichen Ende „00 wackeren deutſchen Patrjoten, des 
en Kimpfere fe Deuſſchande Handel und Ir, 
die, des gerühmten National⸗Oeconomen, Dr. Friedtich 

1 N (Tyr. Bote. ). 
kesden, 10. Dechr. — Bei der hiefigen Poli: 
horde erſchien heute Morgen dit auf der Annen⸗ 
Affe wohnende Witwe Mieſenberg und berichtete fol⸗ 
genden Raubanfall. Als ſie geſtern Abend vom 
Wal ſich ntfernt, ſei ein 9900 ſtarker Mann mit 
chrothem Geſicht, in blauem Oberrock und mit einer 
Lohmiſchen Mütze bekleidet, in ihre Wohnung eingedrun⸗ 
Sn, in weſcher ſich ihſe noch nicht 14 Jahre alte Loch. 
Ni ip allein befunden habe. Diefer Mann habe 
as Mädchen erſt Kade od ihre Mutter zu Hauſe 


fi, dann, wo dieſelbe ihr Geld liegen hätte, und als 
das Mädchen weinend erklärt, ſie wüßte das nicht, ſo 
95 er fie zu Boden geworfen, ihr mis dem Halstuch 


de gebunden, ihre Füße mit einem Stricke zu⸗ 
hnürt, und fo in die Kammer getragen und 
geworfen. Darauf habe derſelbe mittelſt 
ch er der Commode erbrochen 


eines Hakens drei Fa 
und das in einem 8 dn Geld im Betkag 
Groschen | 


von 3 Thlr. and e 


o aus, wie bie 
Futter gethan hatte, Alle der Polizei bekannte und 
unter Aufſicht 
aa ben und zum Verhör gebracht, ohne dem Thäter 
Be Spur zu kommen, das Mädchen ſelbſt wurde 

— gleitung von Poltzeidienern in Civil durch die Stra: 
Pas esdens geführt, um vielleicht dem Thäter ähnlichen 
a ſonen zu begegnen. Alles vergebens. Die Polizei⸗ 


Kloſterneubucg 
tungen perſſcherte 


ſtehende verdächtige Perſonen wurden ein: ſch 
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diener zeeſtſruten ſich nach allen Seiten, alle verpäctis 
gen Date wurden durchforſcht, kein Verſuch unterlaſſen, 
dem Verbrechen auf die Spur zu kommen —. Alles 
umſonſt. Da ſchickt zufällig der Lehrer der Schule, 
aus welcher, das Mädchen den Vormittag auf Verlan⸗ 
gen der Polizei abgeholt wurde, eine Arbeitstaſche, die 
von dem Kinde zurückgelaſſen worden ſei und in welcher 
ſich Geld befinde. Man unterſuchte dieſelbe und ſiehe 
da, es iſt der Betrag des aus der aufgebrochenen Kom⸗ 
mode geraubten Geldes. Das Veihör beginnt von 
Neuem und endlich geſteht das wie geſagt noch nicht 
1Ajiheige Mädchen, daß ſie die ganze Erzählung des 
Raubanfalles erdichtet ung mit Hülfe eines Schlüſſels 
die Kommode geöffnet, die Füße ſich geknebelt habe und 
in dieſer Lage geblieben ſei, bis ihre Mutter nach Hauſe 
gekommen. (D. A. 3. 
ulm, 9. December. — Der Schw. M. vem Heu⸗ 
tigen enthält folgende „Erklärung“: — „Emmisho⸗ 
fen, 2. Dec. Wie ich vernehme, haben mich mehrere 
Blätter für den Mitarbeiter einer neuen Zeitung in 
Konſtanz ausgegeben. Dieſe Behauptung oder Wars 
muthung iſt durchaus ungegründet. Indem ich 
hiermit Einſprache erhebe, bitte ich, die Verfpätung der⸗ 
ſelben durch den Umſtand zu entſchuldigen, daß ich ſeit 
mehreren Jahren keine öffentlichen Blätter leſe und die 
Aeußerungen über meine Perfon nur hin und wieder 
zufällig erfahre, Derſelden Urſache möge man auch 
künftig in ähnlichen Fällen mein Stillſchweigen zuſchrei⸗ 
ben. J. G. A. Wirth.“ — Das war alſo nur eine 
kurze Freude für die Serpilen! — Zugleich remonſtrirt 
auch der Verlags hänkler Ad. Becher augen die Nach⸗ 
richt, daß eine Hofzeitung in ſeinem 
nen ſolle. E 
Göppingen, in Würtemberg, 8, Dechr. — Der 
bekannte Schäfer Fraſch von Heiningen iſt in ver⸗ 
floſſener Nacht im Gefängniſſe dahier geſtorben, alſo 
Ein Akt des vielbelprochenen Dramas zu Ende. (S. M.) 
Aus Kurheſſen, 4. Dechr, — Prof. Jordan iſt 
nach Marburg zurückgekehrt und lebt zurückgezogen im 
Kreiſe ſeiner Familſe. Seine Penfion für die letzten 
zwei Monate iſt gebührenderweife ausbezahlt. Auch 
Jordan's Geſundheſts⸗Verhältniſſe laſſen für jetzt keine 
größere Störung befürchten, (Mannh. Abdz.) 
Bie, 6. December. — In den letzten Tagen 
Nopembers ſtarb in der Vorſtadt Gaudenzdorf eine. 
Frau, die durch ihre Geburt und eine hochherzige Stifs 
tung, welche ſie in ihrem Vaterlande begründete und 
nun durch ihr Teſtament noch bedeutend erhöhte, An⸗ 
ſpruch hat in dieſer Zeitung eine Erwähnung und An⸗ 
erkennung ihres hochherzigen Sinnes zu finden, um jo 
mehr, als fie auch durch ihre eigentümliche Lebens⸗ 
weiſe, wie durch das eben publicirte Teſtament in wei⸗ 
ten Kreiſen Intereſſe zu wecken vollkommen berufen iſt. 
Frau Joſephine Haas, 1782 zu Burglengenfeld in 
Bapern (Oberpfalz) geboren, begründete im J. 1844 
bei dem k, baper, Saen ee e 
rathsausſtattungs⸗ Stiftung, vermöge welcher Jahrli 
1 1 Midchn aus der Oberpfalz 800 Fl. Silber: 
geld als Ausſſeuer empfangen folen, und deponitte 
120 Stück öſterreichiſche Bankactien mit der Bedin⸗ 
gung, daß erſt nach ihrem Tode die Stiftung ins Le⸗ 
ben trete. Dieſer Fall iſt nun da. König Ludwig er⸗ 
hob die Frau in Anerkennung der edlen Stiftung in 
den Adelſtand mit dem Prädikat v. Längenfeld Pa 
heim und befahl, durch einen Wiener Künſtler (Ranft) 
eint Gedächtnißtafel anzufertigen, welche feiner Zeit hier 
ausgeſtellt und ſpäter im Nathhauſe zu Burglengenfeld 
aufgeſtelt wurde, Dieſe wohlthätige Frau lebte in 
Wien in eigenthümlichet, ſtreng zurückgezogener Weſſe. 
Das einzige Zimmer, das fie bewohnte, enthielt nur 
einen Tiſch, einen Kaſten, einen Strohſack, auf dem fir 
ſchlief, und einen mit Leder überzogenen Seſſel, der mit 
— Staatspapieren gefüllt war. Sie lebte unter den 
äußerſten Entbehrungen, aß ſelten Fleiſch, heizte nie 
ihre Stube und erweckte durch ihren Anzug die Mer 
nung, daß fie sine Bettlerin ſei. Und digt Ban hinter⸗ 
ließ ein Vermögen pon viermalhunderttauſend Gulden 
C.-M.! Und dieſe ganze Summe zu wohlthätigen 
Zwecken. Permöge des bei den k. baper. Landſtänden 
niedergelegten Teſtamentes ſellen abermals jährlich 
21 Pfalzerinnen ſich gleicher Aussteuer, wie oben ange 
zeigt, erfreuen. Dieſe ſollen nur arme, ſittliche, katho⸗ 
liſche Mädchen auſprechen dürfen, denen die Verpflich⸗ 
tung obliegt, Bauern aus dem Lande oh per Enns zu 
heirathen. Für Niederoſterreich errichtete ſie eine ähn⸗ 
liche Stiftung, mit der Berechtigung des Prälgten von 
die Ausſteuer zu verleihen. Dieſe Stif; 
ſie durch Deponirung von 142,000 
Oblig, und 60 Bankactien, und bittet 
die öſterrejchiſchen und pfätziſchen Behörden für zweck⸗ 
mäßige Anlegung des Capitals zu ſorgen, um aus dem 
Ueberſchuß der Intereſſen neus Stiftungen zu begrün⸗ 
den. Der Kircht von Meidling (Dorf bei Schönbrunn, 
vor den Linen Wiens) vermachte ſie ihren Palant⸗ 
must, Dieſe merkwürdige Frau, die in ſcheinbarer 
Armuth lebte, ſich keinen Genuß des Lebens gewährte 
und jeden Schmuck doſſelben verachtete, wollte doch auch 
für ein gyſtandiges äußeres Denkmal geſorgt willen; fie 
beſtimmmte 1000 Fl. 
für ſich. j 


Fl, Spt. Met. 


(Ar 8 


ſtraße 235 Rehl, 


erlage Unterhaltung der übrigen Straßen, der 


C. M. e für ein Monument 


Schleſiſs e 
Nouvellen - Courier. 


Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 13. Decbr. (Etats für Verwal⸗ 
tung des ſtädtiſchen Bauweſens.) Schon fit 
mehreren Wochen find die fürs nächſte Jahr ent orſe⸗ 
nen Etats zur Prüfung den von der Verſammlung der 
Stadtverordneten ernannten Commiſſionen übergeben 
worden. Zu den Etats, welche ein allgemeines Inter⸗ 
eſſe haben, gehören die Bau⸗Etats, aus denen wie 
einige Hauptpunkte hier mittheilen. Die ganze Aus⸗ 
gabe pro 1847 iſt auf 100,820 Ntbl, angeronmen, 
die vorjährigen Etats beliefen ſich nur auf 79.120 
Rthlr. Den einzelnen Poſijonen zufolge sollen unter 
Anderm verwendet werden; 8 

Für Granitplatten im Nathbausſlur 700 Nile. 
Zur Unterhaltung des Waſſer⸗Oebewerkes 1200 Rthir. 
Zur Unterhaltung der Eisgruben 173 Nehle. Zum Meu⸗ 
bau an der Schleuſe am Barmherzigen Bräderkloſtet 
700 Rehlr. Zur Anlage des Fiſchmarktes 600 Nthir. 
Zur Unterhaltung der Landſtraßen bei Oswitz, Lehmgru⸗ 
ben ꝛc. und deren Brücken 1300 Rihlr. Zur Unter⸗ 
haltung der Brücken in der Stadt 1000 Rthl. Zu 
Neu⸗ und Umpflaſterungen 10,000 Riehl. Zur Belce 
gung von Plattenſtegen von der neuen Taſchenſtraße 
zur alten und von der langen Oderbrücke bis der Oder⸗ 
thorwacht vorüber 500 Nit, Zur Abtragung der neuen 
Graupenſtraße, der Mag gzinſtraße 650 Nil. Zur gee 


chauſſicten, der ungepflaſterten 2900 Rthl. Zur Auf⸗ 
ſchüttung eines erhöhten Bürgerſteiges in der Matthiae⸗ 
Zur Unterhaltung der Rinnſteine 
und kleineren Brücken 2000 Rthl. Zum Kanalbau 
in den Stadtgraben und Blumenſtraße 900 Rrthlr. 
Zum Bau des. Canals zur Abwäſſerung der Teich⸗ 
äcker und der Straßen in der Schweipnitzer Vorſtadt 
10,000 Rthl. (der ganze Bau auf 4 Jahre pertheilt, 
iſt veranſchlagt auf 45,000 Rthl.), Zum Bau eines 
Canals in der Junkernſtraße ar Dorotbenitraße und 


affe 1600 Mehl. 


zur Regulicung der offenen Zum 


Bau des Schulhauſes zum heiligen Geiſt 20,000 Kthl. 


Zur allgemeinen Unterhaltung der Waſſerleitungscöhren 
und Einlegung yon Röhren größerer Dimenſion 11.500 
Riehl. Zur Unterhaltung der öffentlichen Brunnen ze. 
2500 Kehl, Zum Neubau der Pfahl⸗ und malfiven 
Ufer hinter dem Packhof und an der Sandbrücke 5400 
Rthl. Zur Unterhaltung der Oder⸗ und Ohlgufurthen, 
Waſſertreppen und zur Reinigung der Gräten 850 Rilr, 
Zur e des Strauchwehres (2500 Rur.), der 
Faſchinenufer, Buhnen an der alten Oder and Sſche⸗ 
rung anderer Ufer 6000 Meir. Zus Erhöhung der 
Dämme (vor dem Ziegelthore beſondere) 2200 Nit. 
Zur Erhöhung der Fürſten⸗ und Klein⸗Scheitnuigerſtraße 
800 Reir, Zur Unterhaltung der Eisböcke 400 Nelr. 
Zum Aufeiſen an Brücken und Eisbrechern 300 Rip, 
Zur Unterhaltung der Werder (Bepflanzungen) 350 Rtir. 
Zur, Reinigung des Ohlauflußbettes 400 Nel. 
Anſchaffung dreier Hebewerke 760 Mur, 
hergeſehenen Bauausgaben 10,000 Kur, 
Bei Vortrag dieler Etats wurde mit Bezug auf 
frühere Beſchlüſſe der Bau⸗Deputation mitgetheilt, daß 
die Verſammlung vor jeder Licitgtion von Neue oder 
Umpflaſterungen mit ihren Gutachten über die Licita⸗ 
tion und den ſpeziellen Koſtenanſchlag gehört ſein wolle, 
auch wurde die Deputatien erſucht, «Sorge: zu tragen, 
daß alle Pflaſter⸗Reparatuxen beſſer ausgeführt werden 
mögen, als es in dieſem Jahre der Fall geweſen iR, — 
In Betreſſ der Anſchaffung und Einlegung der Waſſer⸗ 
leitungsrogren wurde beantragt, den vorderen Theil der 
Ohlauer Vorſtadt insbeſondere zu berückſichtigen. 
(Etats fürs Symnafium zu St. Eliſobeth⸗ 
Die ganze Ausgade dieſer Etats pro 1847 if auf 
13,444 Rehl, feſtgeſetzt, Die Lehrerbeſeldung, mit 
Einſchluß der für außerordentliche Unterrichtſtunden, bes 
trägt 9325 Ritl. und au Penſſonen find zu zahlen 
1200 Rihlr. An Schulgeld⸗ Einnahme ist nach dem 
jezigen Stande anzunehmen 4020 Nhl, die Übrigen 
Einnahmen erwachſen durch Lezate, Intereſſen non Aktiv; 
Kapitalien c.; doch iſt noch ein Zuſchuß aus der Kims 
mereikaſſe von 5213 Rig. nothwendig. Das Epmmna⸗ 
fin hat außer den Zahiſchälern noch BO Freiſchület. 
Der Antrag des Schulkurgtoriums, zwei Untertichta⸗ 
ſtunden für peiniſche Sprache einzurichten, wurde nicht 
genehmigt, weil dieſe Sprache, gleich der engliſchen und 
allen andern lebenden Sprachen mit Ausnahme dr 
franzöſiſchen, welche als Weltſprache gelte, nicht Unter⸗ 
ric tsgegenſtand eines Gymnaſij fein könnte. 
[Petitienen) Die Petitionen, welche Seitens der 
Stadt an den nächten Landtag gebracht werden ſallg. 
ſind zur Genehmigung noch nicht an die Birfammiung 
gelangt, doch find 17 Petionn in der Petizions⸗Kam⸗ 
miſſion faſt ganz einſtimmis angenommen werden. Die 
Schuß ſizung wied erſt nach den Feisrtagen ſtartfinden, 
da, der Vorſitende der Kommiſſſon, Herr Obers ürgen⸗ 
meiſter Binder, pon ſeinzt im Intereſſe des Brrslaust 
Handels nach Wien angetretenen Reife, erſt uch ver 


Zur 
Zu unvor⸗ 


den Feiertagen zutücksrwartyt wird. 1 00 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. (Amtsbl.) Es iſt höheren Orts feſtge⸗ 
ſetzt worden, daß bei allen Geſuchen um das landes⸗ 
hertliche Pathengeſchenk für den ſiebenten Sohn nicht 
nur der Tag der Verheirathung des Elternpaares an⸗ 
gegeben, ſondern auch derſelbe amtlich nachgewieſen 
werde; dies letztere kann überzeugend nur durch jedes⸗ 
malige Beifügung des Copulations⸗Scheins geſchehen. 
Es iſt alſo der Nachweiſung, welche im Amtsblatte 
vom 16. April 1844 vorgeſchrieben, hinfüro auch ſe⸗ 
derzeit der Cepulations⸗Schein der Eltern beizufügen, 
damit der Beweis vollſtändig geführt it, daß alle fie 
ben Söhne in einer und derſelben Ehe erzeugt worden 
find, und daß bei der Geburt des ſiebenten Sohnes 
ſechs ältere noch am Leben geweſen ſind. Es wird 
hierbei ausdrücklich erwähnt, daß die vor der Ehe er: 
zeugten, wenngleich durch Vollziehung derſelben legiti⸗ 
mirten Söhne nicht mitgezählt werden dürfen. 

Nach einer uns höheren Orts zugegangenen Benach⸗ 
richtigung werden die ſämmtlichen Steuerſtellen mit den 
in der Allerhöchſten Verordnung vom 29. September 
d. J. wegen Einführung von Geſinde⸗Dienſtbüchern 
vorgeſchriebenen neuen Geſindebüchern, behufs deren 


Debits, erſt zum 1. Januar 1847 verſehen ſein. Der 


hieraus rückſichtlich der Ausführung der vorgedachten 
Allerhöchſten Verordnung entſtehende Verzug wird hier⸗ 
durch zur öffent ichen Kenntniß gebracht. 

Beſtatigt worden ſind: in Silberberg der anderweit 
wieder gewählte bisherige beſoldete Rathmann und Käm⸗ 
meter Raſchdorf, in Freiburg der bisherige Rathmann 
Nehrich als Kämmerer, und der bisherige Stadtvererd: 
netenvorſteher Krantz als unbeſoldeter Rathmann, ſämmt⸗ 
lich auf 6 Jahre. 

(Vermächtniſſe.) Der Wunſterſchen Jubiäums⸗ 
Stiftung hierſelbſt: von dem in Breslau verſtorbenen 
Kommerzienrath Fränkel, außer einem jährlichen Bei: 
trage von 2 Thlrn., ein Kapital von 150 Thlr.: von 
dem hier verſtorhenen Fräulein Manon Judith Gut: 
ſchmidt 100 Thlr.; der verſtorbene Bürger und Haus⸗ 
beſitzer Franz Simon zu Glatz: zur Unterſtützung durch 
Vertheilung der Zinſen, für die Zöglinge des dortigen 
Gymnaſit 100 Rthir., für die Waiſen der Stadt Glatz 
100 Rthlr. 8 N 


** Hirſchberg, 14. December. — Geſtern Abend 
um 7 Uhr war die Breslauer 
Bolkenhain kommend, hier eintreffen ſollte, noch nicht 
eingetroffen, und heute, Mittag fehlte noch die über Lanz 
deshut kommende, durch welche wir die Zeitungen er⸗ 
halten. Der erfolgte Schneefall iſt ſehr bedeutend und 
man muß viel Jahre zurückgehen, um einen ähnlichen 
in der erſten Decemberhälfte aufzufinden. Hiezu kommt 
noch, daß es allen Anſchein hat, als werde er nicht nur 


eine vorübergehende Erſcheinung ſein, ſondern Dauer 


haden. Es iſt die verfloſſene Nacht große Kälte ein⸗ 
getreten; wir fanden heut Morgen die Fenſter ſtark ge⸗ 


froren und der Schnee knarrte den ganzen Tag unter 


den Füßen. Die Straßen und Wege mußten durch 


Kehrmaſchinen fahr- und gangbar gemacht werden. Für 


die ärmern Volksklaſſen iſt der frühe Winter ſehr 


ſchlimm, da alle öffentlichen Arbeiten haben eingeſtellt 


werden müſſen. — Im letzten Wochenblatte iſt eine, 
wie es ſcheint ſehr zweckmäßige Verordnung der hieſi⸗ 
gen Polizeibehörde erſchienen; ſie fordert, daß alle öf⸗ 
fentlichen Anſchläge, namentlich Schilder u. dgl., bevor 
man ſie aushängt, dem Polizeiamt zur Durchſicht über⸗ 
geben werden. Es hat jene Verordnung jedoch keines⸗ 
weges den Zweck, der Cenſur⸗Inſtruction vom 31. Ja⸗ 
nuar 1843 eine das Publikum beengendere Auslegung 
zu geben; fie will vielmehr nur dahin wirken, daß Als 
les, was öffentlich angeſchrieben wird, auch rich ti g ge: 
ſchrieben ſei, in grammatiſcher, ſtiliſtiſcher, wie beſon⸗ 
ders orthographiſcher Hinſicht. Die Zahl 
Schild er, Grabſchriften ꝛc., welche in ſofern den Anfor⸗ 
derungen enſprechen, dürfte hier ſehr gering ſein. Man 
ſollte kaum glauben, daß bei dem gegenwärtigen Stande 
des Schulweſens, namentlich an einem Orte, der mit 
Schulen aller Art ſo wie Hirſchberg verſehen iſt, ſolche 
Schreibereien vorkommen könnten, wie wir ſie hier in 
großer Anzahl leſen. Wir wollen aber nicht einmal 
allen Denen, die einen öffentlichen Anſchlag nicht fehler⸗ 
los herzuſtellen im Stande ſind, darüber einen Vor⸗ 
wurf machen, allein dies finds fie der Ehre der Stadt 
ſchuldig, daß ſie das, was ſie anſchreiben wollen, erſt 
von einem Sachverſtändigen prüfen laſſen. Sie find 
es ſich ſelbſt ſchuldig, da es ihnen unmöglich gleich gül⸗ 
tig ſein kann, wean Schulknaben an ihren Häuſern, 
Laden ꝛc. ſtehen bleiben und ſich darüber beluſtigen, 
oder Fremde ihre Witze über ihre Bildung und die der 
Stadt machen. Mehr als davor zu fügen, will die 
obige Verordnung nicht; ſie fordert von Niemandem 
„Putzmacherin“ an das Schild zu ſchreiben, wenn 
er ein „Schuhflicker“ iſt, aber er ſoll den „Schuh⸗ 
flicker richtig ſchreiben. Uebrigens kann dieſe 
Eintichtung für die Bildung der Jugend nicht 
ohne alle Folgen fein. Alle falſch geſchriebenen Schil⸗ 
dertafeln ꝛc. wirken auf dieſelbe ganz in derſelben 


Art wie fehlervolle Vorlegeblätter; ſieht man fie zuwei⸗ 


len, fo prüfen und ſchaͤrfen fie das Urtheil, ſähe man 
fie ſtets, fo würde ſich das Auge daran gewöhnen. 


Poſt, welche früh, über 


der 


leidenden. 


— 2750 — 


Daß die Kinder, ehe fie bis auf eine gewiſſe Stufe ge: 
fördert find, das, was öffentlich angeſchrieben iſt, für 
wichtig halten, liegt nahe; darum gewohnte ſich ihr 


Auge aber auch daran. Wie es ſcheint, iſt man 
durch eine im Fragekaſten der Bürger⸗Reſſource befinde 
liche Frage, die ſich auf die ſprachlich falſchen An⸗ 
ſchläge ꝛc. bezog, dazu veranlaßt worden. Die Ber 
ſprechungen in den Zuſammenkünften beziehen ſich häu⸗ 
ſig auf dergleichen Gegenſtände. Bürgermeiſter und 
Stadtverordneten-Vorſteher geben ſtets mit der größten 
Bereitwilligkeit und ohne eigene Empfindlichkeit über, 
ihren Wirkungskreis berührende, Fragen Aufſchluß. 
Wenn die Theilnahme nicht noch lebendiger iſt, fo 
ſcheint lediglich die Kugelung, durch welche die Aufs 
nahme erfolgt, die Schuld zu tragen. Es giebt näm⸗ 
lich eine Menge Oerter hier, an die man ohne Ab⸗ 
ſtimmung gelangen kann. 


rt Aus der Provinz, 11. Decbr. — In Folge 
des Jahresfeſtes, welches der ſchleſiſche Central⸗Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Verein den 15. Septbr. d. J. in der Kirche 
zu Jenkau (Kreis Liegnitz) gefeiert hat, ſind bald dar⸗ 
auf zwei neue Enthaltſamkeits-Vereine in Schleſien 
entſtanden, nämlich den 23. Sept. zu Petersdorf bei 
Warmbrunn durch den dottigen Cantor Katthein, 
und den 4. Oct. zu Bopadel dei Kontop (Kreis Grün⸗ 
berg) durch den dortigen Paſtor Spieker. Vor Kur⸗ 
zem iſt der gedruckte „Erſte Jahresbericht des ſchleſ. 
Central-Enthaltſamkeits⸗Vereines, Liegnitz, gedruckt bei 
Venatier,“ erſchienen. Nach dieſem Berichte wirkten 
den 1. Sept. d. J. in der evangeliſchen Bevölkerung 
Niederſchleſiens, mit Ausſchluß der Lauſitz, in welcher 
ſich ein eigner Central⸗Verein befindet, 51 Enthaltſam⸗ 
keits⸗Vereine. Mit 45 dieſer Vereine iſt der Central⸗ 
Vorſtand in nähere Verbindung gekommen: von ſechs 
Vereinen hat er keine Nachrichten erhalten. Während 
des verfloſſenen Vereinsjahres waren 7 neue Vereine, 
nämlich zu Neukirch, Striegau, Strehlen, Pannwitz, 
Freiburg, Deutmannsdorf und Brauchitſchdorf, entſtan⸗ 
den, Das Centtal-⸗Comité hat während dieſes Zeit: 
raums 2960 Briefe und Poſtſtücke abgeſendet und 
empfangen. 25,816 größere und kleinere Schriften 
ſind in⸗ und außerhalb Schleſiens verbreitet worden, 
davon wurden 3400 verſchenkt. Eine Maßigkeitsſchrift 
ließ der Centralverein ins Böhmiſche überſetzen und 
drucken. Von dieſen Schriften ließ der Centralverein 
18,000 Exemplare auf eigene Koften drucken. Die 
Ausgaben der Gentralverwaitung betrugen 211 Thlr. 
20 Sgr. 3 Pf., die Einnahme 131 Thlr. 5 Sir. 
11 Pf., fo daß alſo ein Deficit von 80 Thlr. 14 Sgr. 
4 Pf. verblieb. Die königl. Regierung zu Liegnitz hat 
dem Centralvereine wiederholt ihre Anerkennung und 
Unterftügung zu Theil werden laſſen. Das hohe Mi: 
niſtetium des Innern hat ihm eine Unterſtützung von 
20 Thlr. bewilligt. — Trotz der Beſtrebungen der 
Enthaltſamkeitsvereine ereignen ſich doch noch fortwäh⸗ 
rend beklagenswerthe Unglücksfälle und Verbrechen in 
Folge des übermäßigen Branntweingenuſſes. Zu Hens 
nersdorf bei Liebenthal zündete den 9. Nov. d. J. ein 
dem Trunke ergebner Bauersſohn die Scheune feines 
väterlichen Gutes an. Nachdem er vergeblich verſucht 
hatte, ſeinen jüngeren Bruder in die Flammen zu wer⸗ 
fen, ging er ſelbſt in die brennende Scheune und ließ 
ſich, auf der Tenne ſtehend, langſam verbrennen. Nie: 
mand konnte ihn retten: endlich gelang es, vermittelſt 
eines langen Feuerhakens den ſchon verkohlten Körper 
herauszuziehen, wobei der Kopf abgeriſſen wurden. Nach⸗ 
dem das Feuer gelöſcht war, ſtärkten ſich die Spritzen⸗ 
leute durch Branntwein. Einer derſelben trank davon 
ſo viel, daß er auf der Rückfahrt, als die Spritze in 
der Dunkelheit über einen Rinnſtein in Liebenthal fuhr, 
herabfiel und auf der Stelle todt blieb. In der Nähe 
von Goldberg ſtürzte vor einigen Wochen ein betrunkener 
Mann Abends über das Geländer einer hohen Brücke 
in die Katzbach, und obgleich er bald herausgeholt 
wurde, ſtarb er doch an den Folgen des Sturzes. — 
Während die Armen ſeldſt zu hohen Preiſen keine Kar⸗ 
toffeln erhalten können, werden dieſelben maſſenweiſe 
für die Brennereien aufgekauft. Das Dominium zu 
L. hat in dieſem Jahre 20,000 Scheffel Kartoffeln 
eingeerntet, welche ſämmtlich zur Spiritus: Fabrikation 
verwendet werden. Ehrenwerth iſt daher das Beiſpiel 
zweier ſchleſiſchen Brennereibeſitzer u P. bei Löwenberg 
und S. bei Hirſchberg), welche aus Rückſicht auf die 


Noth der Armen in dieſem Winter den Betrieb ihrer 


Brennereien freiwillig eingeſtellt haben. Möchten noch 
viele Brennereibeſitzer dieſem edlen Beiſpiele nachfolgen! 
Ob die Regierung die Branntweinfabrikation aus Kar: 
toffeln beſchränken kann und darf, können wir nicht 
beurtheilen, wünſchen es aber im Intereſſe der Noth⸗ 
Die Cabinets⸗Ordre vom 16. Nov. d. J., 
durch welche den Beſitzern und Beamten der großen 
Brennereien der Kleinhandel mit Branntwein unterfagt 
wird, hat in den Kreiſen der Mäßigkeitsfreunde geoße 
Freude erregt und giebt einen neuen Beweis, wie ſehr 
Se. Majeſtät der König die Beſtrebungen der Mäßig⸗ 
keitsvereine fördert und unterſtützt. Möchten nun auch 


die Ortspolizeibehörden die Ausführung diefer heilſamen 


Maßregel ſtreng überwachen! 


\ 


++ Weibnachtsumſchau. 
Berlin iſt uns wieder einmal vorangeeilt. Wü pad 
wir noch daheim figen im trauten Stübchen und 55 
laſtige Spiel der Schneeflocken betrachten, welche? 
ſündliche Unergründlichkeit der Breslauer Straßen mit 
dem Schleier der Unſchuld bedecken, hat Rellſtab ſchan ; 
ſeit einigen Tagen die Wanderſchaft angetreten und ve 
kündet in der Voſſiſchen feine Erfahrungen, Vor uns 
das hauptſtädtiſche Beiſpiel und hinter uns die drän⸗ 
gende Zeit; — drum nehmen auch wir den Stab 1 
die Hand, zu ſehen, was der heilige Chrift uns N 
Den Kindern können wir viel Freude verſprechen. 
Für fie werden hohe, geputzte, hellblinkende Chriſtbä 
aufgeſtellt werden, auf daß ihre junge Hoffnung an den 
ſchwanken Tannenäſten wie an einer Jakobsleiter emp 
klettern und mit ſehnfüchtigem Blicke hineinſchauk 
den Himmel, den die Erlöſung für ſie ausgefpannl 
und verziert hat. Die Erwartungen der Kleinen werden 
auf das vollſtaͤndigſte erfüllt werden, derjenigen 15 
wenigſtens, deren Eltern etwas über das tägliche PM 
haben. Ein rothwangiger Apfel, eine braune Nuß, en 
Stern von Oblaten befriedigt ihre beſcheidenen Anfo® 
derungen. Unſere Freude wird ſein die Freude dir 
Kleinen, die nun einmal den Winterfrühling in 
pacht genommen haben. Selten wohl ſtand der Lich 
der Gebenden die Sehnſucht der Empfangenden f 
maſſenhaft gegenüber, als diesmal. Die man bourge 
ſchimpft, die ſich in ihrer befigfreudigen Gemächlich 
einpferchen und kein Ohr und kein Herz haben fol 
für die Bitten der Armen, der mittlere Bürgertoßb 


Breslaus hat feine Kräfte vereinigt, um den Kleinen 
durch deren Geſichtskreis ſelten eine ſchimmernde Freude 
ſchwirrt, den Chriſtbaum aus zuputzen. Bedeutungsvol | 
für ihn, wie für die armen Kinder. Das erſte 2 | 
wo das Wohlthun aus dem engeren Begriff des ar 
moſengebens berauztritt, wo es, augenblicklich d 
Mitleid bewegt, in die Taſche greift und mir 3 


genügſamkeit und der Erwartung des himmliſchen Lo 
einen Groſchen in die kleine, klamme Hand des betteln 
Kindes fallen läßt. Das Wohlthun hat diesmal zur Ball 
die Erkenntniß, daß es viel unverſchuldetes Elen 
giebt, welches zu lindern der Geſellſchaft 0° 
liezt; darum die Affociatien. Und auch die Kleinen 


werden den Spendenden nicht mit jenem niederdrücken ?“ 
den Gefühle gegenüber ſtehen, in das uns jedes Ame - 


ſen um des Hummels willen hineintreibt. Sie b, 
wenigſtens ahnen, daß die Beſchenlung keine magere A“ 
findung, ſondern ein Akt der Humanität, der Garch 
tigkeit iſt. — Das Reden von humaner Gefinn 
von liberaler Auffaſſung unſerer Zuſtände iſt ſehr wohl; 
feil. Bei einem leckeren Zweckeſſen den Mund auch 
voll nehmen und eine allgemeine Verbrüderung ptolla⸗ 
miren, koſtet nichts, gar nichts. Das iſt die Sprit 
des Liberalismus, die verfliegt von dem kleinſten Luft, 
zuge. In demſelben Augenblicke, wo dieſe überſchwen 
lichen Worte in dem Feſtſaate verhallen, ſollte die 
liche Hand eines armen Mannes ſich brüderlich der 
Glacéhandſchuhe bedeckten Collegin des Rednertz na 
wollen, man würde ſehen, daß die ſchönen Reden 
aus dem Herzen kommen, daß fie eitle Lügen find. 
Doch mein Wanderſtab fängt an zu raiſonnicen, 
ſoll er nicht. Ich eile weiter, indem ich mit ve 
Händen unſichtbare Einladungskarten für das Einbeſche 
rungsfeſt im Wintergarten ausſtreue. Wer zuf 
wird ſchon eine finden. e 
—— al 
In der Beilage zu Nr. 290 der Schleſ. Ztg. be. 
findet ſich ein Hilferuf einiger niederſchleſiſchen Produ 
zenten, welche durch die von Einer Heben Provinz! 0 
Behörde angeordneten philanthropiſchen Maßregel, * 
zollfreien Einfuhr von Cerealſen längs det böhmiſchen 
Grenze ꝛc. zum Beſten des Proletariats, ihr Inter 
für fo gefährdet halten, daß fie die Forderung an € 
Hohe Behörde ſtellen: Mittel und Wege aus findi 
machen, durch welche der Verluſt, den mogliche 
die Produzenten durch jene Anordnung erleiden, gebt 
werde, mindeſtens aber eine Steuerermäßigung a 
weil: was Einem recht, dem Andern billig ſei. mi 
finden es ganz natürlich, daß einige niederſchleſiſche 
Produzenten um ihre Exiſtenz beforgt find, wenn 170 
ſelben aber in ihrer Angſt vergeſſen oder es viellei 
noch nicht gewußt haben, daß ohnetachtet * 
ſchon über 1 Jahr beſtehenden hohen Preiſe aller 
bensmittel uns armen Proletariern noch keine Steut . 
ermäßigung zu Theil geworden iſt, fo wollen wit u 
hiermit nicht nur darauf aufmerkſam machen, ſonden 
müſſen ihnen auch noch nebenbei die Frage ans 


i 


daſüt, 


legen: Wer entſchädigt uns arme Weber d nit 
daß unſetre Fabrikate durch die Concurrenz po 
den zollfrei eingehenden Waaten des Auslandes 177 


7 


(Fortſezung in der Beilage.) 


— . 


Mit zwei Beilagen. 


N 


: ’ - Vit — 
Erſte Beilage zu . 294 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


0 


— — — — 


30 Gortſe sung.) [ für die Objekte des Verkehrs offen, an allen großen e 


0 drückt worden ſind, daß wir ſelbſt bei mit⸗ 

3 ’ \ aifeurs willige Mittel, ih d diskontiren. t . 
Wirf Preiſen unſerer unentbehrlichſten Lebens⸗ — die meiften Eibenbehn are auf unfere Börfe de man ſich in den Augen des ſelbſt ustheilenden Publikums 
u iſſe kaum mehr im Stande find, unſer Dafein angewieſen, nur Frankfurt a. M. eignet ſich zum Wechſel⸗ nicht rechtfertigen, das möge Herr Linke beherzigen und 

Me und unſere Steuern zu entrichten. Wir Verkehr einiger Actien⸗Gattungen; dieſer Play aber dürfte fi; zu feinem eigenen moraliſchen Wohle, nicht der Täu⸗ 


haben dan, 

daher wohl ein weit größeres Recht, zu ſagen: ! e s inge! N 
r 
ung wiſſen techt gut, daß mit einer Steuerermäßigung] kommen; und eben ſo ſchnell zu uns zurück. Die Steige: 

nicht geholfen ift, fo dankbar wir auch eine ſolche 


bürden; wiſſen auch, daß Eine hohe Staats⸗ nung eines Kampfes der Hauffiers gegen die Baiſſiers, aus verzeihliche und ohne polizeiliche Genehmi⸗ 
ſkeren zwar ſiegreich hervorgegangen ſind, * 5 geſtatt ete Anlage einer höchſt feuergefährlichen 
* 


Ip 
Über den Beweis von wahrhaft väterlicher Fürſorge, 
> gegeben, um ihnen neue empfindliche Schläge beizubringen. | baupteten Waſſerreichthum feines für drei Häuſer an 


fahr 


oben 
Hoffnung tiger 5 ſondern aue b 
nun kn d bei zukünftigen Ereigniſ⸗ den, aber die Hauſſe bat auch ihre eigentliche natürliche lich und bei Weitem nicht ausreichend Waſſer giebt und 
ſen zung knüpfen, daß auch zukünftigen Ereignifs , den ) } 8 
u ve trauri ; 1 ; f tütze verloren, indem das nothwendige Bedürfnis täglicher 
rige Lage nicht underückſichtigt bleiben Laue au hört, die Aa ee à la hausse Häuſer und zum Löfhen des Feuers aus den be⸗ 


dird 
Herren und werden uns auch dann noch von ganzem aber, die ſich feit einigen Tagen bereits in Maſſen eingefun⸗ 
f 


Pro 6 is vorkommenden Evenements den Fall der Courſe be⸗ 
Produzenten ihre Steuern und Geſindelöhne bis F Seas 


zur a 1 2 ä 
n 5 x z ſchleunigen, während die Baiſſe ihn aufhält. — Geſtern 5 g 
aber an Ernte nicht bezahlen könnten, was wir deren die Courſe durch den Ausfall eines Contre⸗ Herr Linke wird ſich mit der Zeit wohl überzeugen, daß 
cht wünſchen. mineurs in einem Augenblick um 1 ½ p&t, getrieben, doch] feine Vertheidigungsmanier eine zu verbrauchte ift; als daß 
f bei Nimptſch. ſielen fie eben ſo ra ſch wieder, da fein Grund vorlag, an ſie trotz aller ihm durch fremde Feder ausgeführten Wen⸗ 
Ein armer Weber im Namen Vieler. weitere Ausfälle zu glauben. Die äußeren Verhältniſſe boten dungen und Verdrehun zen dem Publikum noch Sand in 
4 7 g in der abgelaufenen Woche mehr Stoff zur Beſorgniß als die Augen ſtreuen könnte. 
Pan DD 22 ů ůð — | zur Beruhigung der Börfe dar, denn außer bereits decouvrir⸗ 
RT ten ing Hunte dich 7 noch 8 ri : FEEHFZLENIEHTTG 5 
0 ’ 5 Gerüchte, die ſich indeß ni eſtätigt haben. Hauptſächlich 
Brie fkaſten auffallend war die Schwäche i Börſe, welche nur Bekanntmachung. 


„Krotoſchin, 13. Dechr.“ B. B. daſelbſt; 

dur. oſchin, 13. Dechr.“, von B. B. daſelbſt? m un mpuls folgte und da in Steigen ; jeff 

bunten entgeltlichen Aufnahme nicht geeignet. Uebrigens en 5 als beträchlliche eg huge Die 8 den on hiefiger Stadt angeſammelten 

N uns intereſſante Mittheilungen aus derſelben Rechnung ausgeführt wurden. Es ftiegen daſelbſt auch nur großen Schneemaſſen können weder von dem ſtädtiſchen 
e willkommen fein, Peſther Actien, worin das Geſchäft hier fo beträchtlich war, Marſtallfuhrwerk, noch von den angenommenen Hüͤlfs⸗ 

. — fo ſchleunig forcgeſchafft werden, als dies zur 


„FEC car) "73 "FE ausſtellen müſſen. Deren Cours ſtieg von 91%, bis 97% 1 i ; 70 
® | a 98 pet., blieben heute 96%, A 96 bezahlt. Hlkbem war m 7 2 = 8 3 if 
reslauer Getreidepreiſe vom 15, December. der umſatz beträchtlich in Cöln⸗Minden, welche von 88 bis ir erſuchen daher diejenigen unſerer Mitbürger, 


Reisen, weißer. 02 Sgr. 85 Sgr. 68 Sgr. gingen. Alle übrigen Actien find in dem Berhältnife, und 
6 9 68 9 


Laer gelber Sy 7 7 1 76 4 Ge hier folgen laſſen, geſtiegen und wieder zurück⸗ fälligſt anſchließen zu wollen, welche bereits Fuhren ge⸗ 
da e Lebe ggf Anhalter von 111 bis 113 3 412 vt. ftellt und dadurch, wie wir dankend anerkennen, ihren 
Aab Tr 38 e Berlin⸗Stettiner von 107°, bis 112 à 110 pt. Gemeinſinn bethätigt haben. 
en en e 0 - — 4 a 5 pt. Plätze zum Abladen des Schnees find:. 
W alle⸗Thüringer von i Et, 1) hinter dem Selenke'ſchen Inſtitut am Mäuſeteich; 
＋ Patshnmpüagbebutger non 86 . 100 Scl. VOR 2) an der Magazin⸗Brücke, Ende der Weißgerbergaſſe; 


2 83 75 81 7 80 7 | 
I 
4 
1 
0 
1 


Actien Courſe. Berlin⸗Hambdurger von 94 bis 99%, A 97 ½ pt. 3) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke; 

Suan 1 a: un 15. Detember, Rheiniſche von 83 bis 56 A vo . . 4) an der Mittelmühle, und 
N . itt. A, + "ir . * s 2 bi 78 4 t. a 4 1 

d Li B. 40% P. C. 63% Be. See — 71% 4 28% a 70 5c. 5) auf den Holzplägen vor dem Ziegelthote, und zwar 
Kt: Schrdelbnih⸗ Freiburger 40% v. G. 97% Br. Rotterdamer von 92 bis 96 % a 96 pGr. am Oderufer. 
. Mt, 1 6 A 88 75 8 58, 100% B. Kachen,Maftrichter son 81 bis 88 8 80% var rn Ko 14. December 1846. 

Prior. Stamm Uſ.⸗Sch. p. C. . Bergiſch⸗Märkiſche von 82 bis vt. er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u 
aasee (Göin Minden) Buf-Sh. p. 6 MGi. Friedrich⸗Wilbams-Rordbahn von 73 bis 77 & 751 pt. giſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Kara cl. (Dresd.scztel) Zuſ⸗Scht p, S de Br. In den meiſten vorſtehenden vollen Actien und Quit ęꝗq́ 


tungsbogen waren die Umfätze ungeachtet der beträchtlichen 2 
8 unbedeutend, well bie Angeber ſehr zurückhaltend Breslau, 15. December. — Der Zug auf der 


K e pe A Friedrich⸗Wilhelms, Nordbahn viel auf niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn, welcher um 1 Uhr 
Ans dem Berliner Börſen⸗ Bericht ö Mittags eintreffen ſoll, iſt geſtern erſt um 10 Uhr 
N Abends hier angekommen. Der Perſonenzug, welcher 


dakau⸗ 
dei Dberjclef. Zuſ⸗Sch p. C. 75 ½ 76 bez. u. Br. 
bare Wilh. Sordbahn Zuſ.⸗Sch. p. * 74 — u. Br. 


Der vowm 12, December. 
85 85 r 1925 — der „gbaelaufe | 3 Eee ee e 
t ehr beträchtlich; eben ſo utend war die „Wer mich und meinen ara nt, der 7 4 5 N 5 
2 50 9 — Conse, och iſt die Urſache durchaus 17. 5 PR ur 67 A au 1575 N Te 4 um 8 Uhr 9 Min. anlangen ſoll, iſt nicht nur geſtern 
e zu bezeichnen und dürfte durch die großen Unter⸗ Herr Linke, als es öffentlich getadelt wurde, daß er eine ; f f 2 
Wannen 1 hausse von Heinen Spekulanten um fo böchſt ſeuergefährliche Fabrik⸗Anlage in feinem Haufe geftats gar nicht eingetroffen, ſondern wir haben auch heut bis 
der haltbar fein, als unfere Befiger bedeutende Poften tet habe. Hätte ſich der umſichtige Herr Linke auf dieſen jetzt (6 Uhr Abends) nichts von ihm vernommen. 
dun der Stücke herauszugeben haben. Die rapide Steige⸗ Ausruf beſchränkt, fo würde er wohlgethan, denn fo Mancher N 
kau Drisourſe wurde heute bereits durch beträchtliche Ver⸗ würde daran geglaubt haben; der Mann verträgt aber kei⸗ 
e Con dres von auswärtigen Plätzen unterbrochen, und I nen Tadel, weil er, wie alle winzigen Geifter, mehe von ſich 
zu Mey mine volRändig aufgehört hat, fanden fid nur | hält, als wirkich an ihm ift und weil in ihm ganz befon- 2 
Faber geren Courſen Abnehmer. Mit Rückblick auf unfere ders die läppiſche Idee lebt, daß er als Hausbeflger, feinen 7 
Staate Geschäfts: Verhältniſſe konnten Spekulationen in Miethern gegenüber, als Beſchüger ihres phyſiſchen Wohls : 
Erfol Effekten mit Sicherheit und mit dem guͤnſtigſten unerreichbar daſtehe! — — Hierüber ließe ſich viel ſagen, | x 
g unternommen werden, denn bie ganze Welt ftand wozu jedoch hier der Ort nicht iſt. 


Erd- und Himmels - Globen. | 


a) I. Von 3 Zoll Durchmesser: IV. Von 6 Zell Durchmesser: 

) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, metall- 3 Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 

x nem Meridian und Stundenring. 1 ½ Kthl. a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont. mes- 
2 singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 7 Rthl, 


mmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 


Von 3%, Zoll Durchmesser: 


II. b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
9 Erdslebus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- 


V. Von 8 Zoll Durchmesser: 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


N Bamagbus, s * a) Erdglobus, auf el höl Gestell, mit Hori 
) Himmelsglobus, in 1 e a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- 
ui de. wie der Erdglobus. singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 12 Rthl. 
4) . * Zoll Durchmesser: u * b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
Kraglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont. metallnem Meri VI. Won 4 Zoll Durchmesser: 
b) dan und Stundenring. 2 Kchl. BE. 2 a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten Säu- 
Hunmelsglobus „ in Allem wie der Erdglobus. len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 18 Rtbl. 
ey K Mit einer Anleitung zum Gebrauche. N Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 
„ rdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- * b) Erdglobus, auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, messinge- 
) dingenem Meridian, Stundenring und Quadranten. 37 Rihl. , nem Meridien, Stundenzeiger, Compass und Quadranten. 22 Rthl. 
melsglobus, in Allem wie der Erdglebus. 2 * c) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 


die unter II. und a) b) unter III., sowie 4) unter VI. sind von Ed. Selse, alle übrigen Verlag des rühmlichst bekannten 


— 

f Lographischen Instituts Weimar. — Emballage wird nicht besonders berechnet, 

oguchs t D Globen, welche in jeder Hinsicht mit Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit * bezeichneten, 
uhr urzer Zeit besorgen kann, atets bei mir vorräthig zu haben. 


Buchhandlung Wilh. Gott. Korn in Breslau. 


die ich nur auf Bestellung in 


EBEN! £ ae 2222 en 1 1 1 = 
d ese er gg Sd ere Das am Re 

. lückli e ge des am a 
ae Be ea Sie H durch ihre ſchönen Räume zu einem Verkaufslokal 
sweiſe geeignet, iſt u vermictben. 


auſes, 


Entbindung meiner Frau, von einem geſun⸗ 

den Mädchen, zeige ich, ſtatt jeder beſonderer 

Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 14. December 1846. 


vor 


Grim mig. Nothwendiger Verkauf. 
Das Rittergut Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz, 
Todes ⸗ Anzeige. im Breslauer Kreiſe, abgeſchätzt auf 71,312 


Den heut Nacht 2½ Uhr erfolgten Tod Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
unſeres geliebten Mannes und Vaters, des thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzufehen: 
Kaufmanns Fedor Pfaff, an den Folgen den Taxe ſon am 
einer Unterleibskrankbeit, beehre ich mich bier-| 27, März 
durch ergebenft anzuzeigen und bitte um ſtille an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ae en 11 3 Breslau den 19. Auguſt 1840. 

’ ‘ 8 1 82 8 = { 
| Marie Pfaff und drei hinter: önigl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


bliebene unerzogene Kinder. 

Das Rittergur Rothſürben im Breslauer 
Todes ⸗ Anzeige. Kreiſe, abgeſchägt auf 113,276 Rihl. 6 Sgr. 
Nach langen, namenloſen Leiden jentſchlief 10 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 

ſanft den Idten früh 5%, Uhr zu Schweidnitz unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
Fräulein Emile Hanke. Ihren vielen am 25, März 1847, Vorm. 11Iuhr 
Freunden und Verwandten zeigen dies hier⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
durch tiefbetrübt an 5 Der dem Aufenthalte nach unbekannte Ber 
1 die Hinterbliebenen. Ifiger, Major a. D. v. Röder, wird hierzu 


öffentlich vorgeladen. 
Theater: Repertoire. Breslau den 25. Auguſt 186. 
Mittwoch den 16ten, zum 6tenmale: Va⸗ Königl. Ober » Landes: Gericht. 
Fata Schauſpiet in 5 Akten von Guſtav Erſter Senat. 
eitag. — 
ae ben e "Doctor ele Nothwendiger Verkauf. 


Luſtſpiel in 1 Akt. Nach dem Franzöſiſchen ( 

er V. G. Fee e er Pi Der Das Ritter⸗Gut Jakobsdorf, im Wohlauer 
Vetter. Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benebir.| Kreiſe, abgeſchägt auf 17,801 Rilr. 10 Sgr. zu: 
Freitag den 18. Decbr. zum Beſten des ſolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
Theater⸗ Pen ſions⸗ Fonds. Fra gungen in unſerer Regiftratur einzuſehenden 
Diavolo. Oper in 3 Akten. Muſik von Taxe ſoll am 

Auber. 17. Mai 1847 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


SesaSeSU SUSANNE den. 
Drittes Concert 9 Breslau den Löten Auguſt 1846. 


i Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
des Künstler-Vereins. f Erſter Senat. 
Morgen, Donnerstag den 17. Decbr., 
Abends 7 Uhr, im Musiksaale der 
Universität. i 
1) Ouverture zur „Zauberflöte“ von 
Mozart. 15 
2) Septett für Clavier, Viola, Vio- 
loncello, Contrabass, Flöte, Oboe 
und Horn von Hummel, vorge- 
tragen von den Herren Hesse, 
Köhler. Kahl, Czerwenka, 
Petzeld, Sommer und Hoff- 


mann. 
3) Sinfonie No.3CmollvonL, Spohr. 
Die Abonnementskarten No. 3 gel- 
ten, Eintrittskarten für dieses Cun- 
cert zu 1 Rthl. sind in allen Musi. 
kalienhandlungen und Abends an der 
Kasse zu haben. 


I. Senat. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, auf 
der Hintergaſſe No. 6 belegenen, den Zimmer⸗ 
meifter Benjamin Schmelzer ſchen Eheleuten 
gehörigen, auf 2119 Rthl. 12 Sgr. 2% Pf. 
geſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 19. Februar 1847, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 
v. Vogten in unſerm Parteienzimmer an⸗ 
beraumt. 
Taxe und Hppothekenſch in können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird die Anna Dorothea 
Caroline geſchiedene Mieliſch, ged. Chriſt 
als Gläubigerin hiermit vorgeladen. 


Schles. Provinzial - Bessouree. 

Thee dansant am 31. December 1846 
und am 19. Januar 1847 im Hötel zum 
König von Ungarn. Die verehrten Ge- 
sellschaftsmitglieder werden dazu erge- 
benst eingeladen. 

Breslau, 15. Decbr. 1846. 

Der Ressourcen-Vorstand- 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
Der Kaufmann Heinrich Zipp beabſich⸗ 
tigt in dem Kunſtgebäude der Werdermühle 
durch das jetzt unbenutzt ſtehende Waſſerrad 
ein Stampfwerk zu betreiben, ohne dabei den 
— Fachbaum oder das Waſſerbett des vorhan⸗ 


f 1 denen Ganges zu verändern. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlungen. Dieſes Vorhaben wird auf Anweiſung der 


Mittwoch den 16ten Dec. Abends 6 Uhr ; 
Hr. Prof. Dr. Fi ſcher über die rebucirende Wir⸗ Königl. Regierung vom 20ften o. Mts. und 


kung des Stickſtoffes, und Herr Profeſſor Dr. 
Duflos Fortſetzung des am aten Novbr. 
begonnenen Vortrages über gepaarte chemiſche 
Verbindungen. 


Ordnung vom 17. Januar v. J. mit der 
Aufforderung hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, etwanige Einwendungen gegen 
dieſe neue Anlage binnen einer präcluſivi⸗ 
ſchen vom Tage der Bekanntmachung ab be⸗ 
ginnenden Friſt von 4 Wochen bei der un⸗ 
terzeichneten Polizei⸗Behörde anzumelden, wo⸗ 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Buchhalter Pauſer, 


3 verw. Frau Hein, nächſt das Weitere veranlaßt werden wird. 
3 Herrn mat Ei 3 Breslau den 10. December 1846. 

. ometivführer Burghardt öni izei⸗Präſidi 
9300 32 . Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 
60) Päoſtbegieiter Ku ſch, 


Edietal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 16ten Auguſt 
1845 zu Nieder⸗Kupferhammer verſtorbenen 
rn Friedrich Ertlein ift unterm 
26. Juni c. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 

1 * Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
eht { 


können zurüdgeforbert werden. 
Breslau den 15. December 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 
Bekanntmachung. 
Ungeachtet Getreide, Mehl, Holz und alles 
zum Backen nöthige Zubehör dieſes Jahr 
äußerft hoch im Preiſe ſteht, hat das hieſige 
Bäckergewerk, kein 1 * ſcheuend, ſich beſtrebt, 
die Einwohnerſchaft in Güte und Gewicht der um 9 Uhr 
Backwaaren möglichſt zu befriedigen. — um vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
ſolches fernerhin leiſten zu können, haben die Michalk im Parteien-Zimmer des unters 
dieſgen Bäcker mit nur wenigen Ausnahmen zeichneten Gerichts an. 
deſchtoſſen, auch in dieſem Jahre „keine Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
Weihnachts⸗Geſchenke an Striezeln“ wird aller feiner etwaigen Vorrechte verlaſtig 
und andern Gegenſtänden auf Unkoſten derſerklärt und mit feinen Forderungen nur an 
übrigen Badwaaren zu geben, vielmehr ihr dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
Fabrikat in Preis, Gewicht und Güte fo zujmeldenden Gläubiger ven der Maſſe noch 
ftellem, daß agen rechte der bekannten hohen übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. | 
siehe geh Re bisher keinem auswär⸗ Neiſſe den 26. Auguſt 1846. 
en a 8 N önigl. Gericht. 
aan den 15. Detember 1840 Königl. Fürſtenthums⸗Gericht 
Das hieſige Baͤckergewert. 


F Pe 
Der Verkauf weiblicher Handarbeiten 


Aufhebung der Gütergemeinſchaft. 
a; De ee ee 2 on 
g a efrau, Minna verehel. Löwe, geb. Fried⸗ 
wird Nikolaiſtraße Neo, 7, Treppe landen, zu Aube Segeide hüte ha⸗ 
hoch, im Lüchhorn'ſchen Lokale fortgeſetzt.f den auf den Grund des Geſetzes vom Liten 

Der Vorſtand des Jungfrauen⸗Vereins. Juli 1845 die Gütergemeinſchaft laut Ver⸗ 
— — ——— — bras vom 23. November 1846 ausgeſchloſſen 
und aufgeoben. 


Goſchüt den 23. November 1846. 
Gräflich von Reichenbach Althammer'ſches 
Gerichts = Amt, 


E Antwort. 
Die Niederlege des Mailändifhen Haar⸗ 
balſams wird binnen Kurzem bei Eduard 
Groß in Breslau errichtet. 


in Gemäßheit des F. 29 der Allg. Gewerbes) Abbruch an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


Breslau den 26, October 1846. 


Ey, TE 47 geleg 


Nothwendiger Verkauf. 


ſche Bauergut 
burger Kreiſes, 


im Gerichtszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Fürſtenſtein den 26. November 1846. 
Freiſtandesherrl. Gericht zu Fürſtenſtein. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Die Johann Georg Krauſeſche Gerichts⸗ 
Scholtiſei zu Göhtenau, Waldenburger Kreis: 
ſes, abgeſchätzt auf 9034 Rthl. 1 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ Schein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Zarel, foll 
am 1. Juli 1847, Vormittags 
11 Uhr 
im Gerichts⸗Zimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Fürſtenſtein den 5. December 1846. 
Freiſtandes herrliches Gericht 
zu Fürſtenſtein. 


Auction. 
Am Iten d. Mts. Vorm. 9 uhr ſoll in 
No. 42 Breiteſtraße 
ein neues Mahagoni⸗Meublement 
und demnächſt diverſe Metall⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren verſteigert werden. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Am ITten d. M. Vorm. 11 uhr werde ich 
in No. 42, Breiteſtraße, eine Partie Roth⸗, 
Rhein⸗, Ungars und Champagnerweine ver: 
ſteigern. Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Wagen ⸗ Auction. 

Mehrere halb und ganz gedeckte Wa⸗ 
gen werde ich heute Vormittag von 11 uhr 
ab, Schuhbrücke Nro. 77 (Wendtſche Wein⸗ 
handlung) öffentlich verſteigern. 

Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Durch den plötzlichen Tod des Pachtbrauers 
zu Schwentnig, Nimptſcher Kreiſes, iſt die 
daſige Brauerei pachtlos geworden. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich an das Wirthſchafts⸗ 
Amt wenden. 


Ein anſtändiges und gut gebautes Haus, 
welches Zinſen⸗Ueberſchuß gewährt; und nicht 
zu entfernt vom Mittelpunkt der Stadt iſt, 
wo 4 bis 5000 Rthlr. Einzahlung genügen, 
wird bald zu kaufen geſucht. Selbſt⸗Verkäu⸗ 
fer wollen ſich, Hellige Geiſtſtraße Nro. 20, 
Parterre links bemühen. 

Die auf dem ſüdlichen Theile des Grund: 
ſtücks No. 17 der Gartenſtraße gelegenen, an 
die neue Friedrichsſtraße anſtoßenden Ge⸗ 
bäude, ein maſſives Sommerhaus und zwei 
Pavillons, ſollen Mittwoch den 16ten d. M. 
Nachmittag 3 uhr an Ort und Stelle zum 


den. Kaufluſtige werden hierzu eingelaven, 


Maſtvieh Verkauf. 


Auf dem Dominium Reichau bei Nimptſch 
ſtehen 40 Stück ſtarke fette Schöpfe zum 
baldigen Verkauf. | 


Die Herrſchaſt Wallisfurth bietet 200 Stück 
feine Mutterſchafe, 100 Stück Jährige Schöpfe, 
ſo wie eirca 25 Stück, ſowohl durch ihre 
Feinheit als Wollreichthum bekannte, 2 und 
Zjährige Stähre zum Verkauf an, und ſtehen 
dieſe täglich zur Anſicht bereit. 

Fr. v. Falckenhauſen'ſches 

Wirthſchafts⸗Amt. 

Zu verkaufen: ein ganz moderner Schlitten 


mit neuer Bärdecke, Schellengeläute und 
Pferdegeſchirr, im Ganzen oder im Einzelnen. 


am 18. Januar 1847 Vormitt. Näheres zu erfragen beim Schmiedemeiſter 


Herra Rother, Matthiaskunſt No. 3. 


Schaafe⸗Verkauf. 
In Nauke bei Bernſtadt ſtehen 50 Stück 
zur Zucht taugliche und theilweis tragende 
Ein gebrauchter leichter Halt: 
} und ganzgedeckter Wagen, einer 
22 desgleichen mit Seilenfenſter, 
zum Verkauf bei 
W. Dotter welch, Wagenbauer, Weidenſtr. 33. 
e ARE ARE FRE ARE DEE 
9 [3 
Schnuͤrmieder 
ſind vorräthig, ſo daß jede Dame ein 
ſolches nach Wunſch findet, und wenn 
anal PET = wird es —— 
men amberger, auer 
Nr. 64, eine Stiege a 3 


Muttern zum Verkauf. 
ſtehen zu einem billigen Preise 
Sehr ſchöne 
ein ſolches beim Anprobiren nicht vor⸗ 
ede ARE) ARE FEED ARD TI RU 


Das wailand Johann Gottfried Melzer⸗ 
No. 4 zu N Walden⸗ 
abgeſchätzt auf 11,514 Kthlr. 
— zufolge der nebſt Hypotheken ⸗Schein in 
g der Regiſtratur einzuſehenden Taxe — ſollſ gant gebundene Gebetbücher, überh ten 

1847 Vormittags 11 Uhr ſam Sten Juli 1847 Vormittags 11 Uhrſauch von andern Handlungen angezeigt 0 
2 


Fesca, 4, 5 Lieder für Sopr. od 


— Dieselben 5 Lieder für 


Buchhandlung 
Friedrich Aderhol 


in der Korn⸗ Ecke. u 

au Beoonftebenbem Meihnachsfefe fe 
ich mein vollſtändiges Lager neuer Bilden 
ner Jugendſchriften mit illuminirten de 
alle Elaſſiker in verſchiedenen Ausgaben ge, 


Bücher zu denſelben Preiſen. 


So eben erſchien und iſt im obere 
Bergbezirk durch die Buch⸗ und Kun wit 
lung J. T. Goldberger in Tarno 75 
ſowie durch den Königl. Berg⸗Amts⸗ R 
tor Herrn Scholinus daſelbſt (in 1000 
lau durch die Buch⸗ und Sunbeam 
Eduard Trewend) für den Subſcrip 
preis zu beziehen: 


Bergmänniſches 
Taſchenbuch 


fuͤr alle Freunde der Bergwerks 
Induſtrie. 
Herausgegeben von 
N. von Carnall 


d 
O. Krug von Nidda. 
Vierter Jahrgang 1847. 


Ne b ſt 
Bergmänniſchem Ralendet 
auf das Jahr 1847. 


Beigegeben werden dem Werke: 


zwei lithographirte Beiblätlel 

5 namlich N 

Eine Darftellung der Getriebe- Zimmetun, 

im Friedrich⸗Stollen, und eines Grube 
Ventilators. 


F 
Subſcriptions-Preis für das Taſchenbuch 
Kalender 1 Rthlr. gm! 
Subſcriptions⸗Preis für das Taſchenbuch © 
denfelben 25 Sgr. 


£ 5 ben 
die erſten drei rgänge 
Taſchenbuches = ich in 2225 20% 
fo lange der kleine Vorrath reicht, für 3 
Reichsthaler abzulaſſen. 
Tarnowitz. 


* T. Goldberger. 
Neue Musikalien 


des Verlags von G. M. Meyer jun. 5, 


Braunschweig sind in Breslau bei 20 
Scheffler (Ohlauer Strasse No. 80) 


haben: 


Lieder mit Pianof -Beglelf,, 

t 

enth.: Im Frühling. Im Thal. Schoß 

tisches Lied. Wär’ meine Seele 6. 

ein Lied. Liebes -Vertrauen. 90 8 

Alt W 0 
0 


ryton. . 
— 6 Lieder f. Sopr. ed. Tenor. Page: 
2 Hefte a 20 99, 
ltes Heft enth.: Abende. Ein Sti 


chen wohl vor Tag. Liebes vu 
2tes Heft enth.: Guckguck un N 
tigall. Wiegenlied. Erwartung 
Krebs, C., das Licht am Fen 86. 
Op. 142. 45 pl. 
— Die Heimath. Mit Viol.- u. sg 
Beglt. Op 143. 2 6 
— Dasselde Lied mit Pfte.-Begiölig 
allein. - 45 
— Die Capeile. Mit Viol.- und 


Begl. Op. 144, 20 


7 


— Dasselbe Lied mit Pianoforte - 
allein. 15 55 
— Meine Grüsse. Du die Meine, . 
bist so gut. 3 Lieder. Op. 145. hs 
— Zu Schiffe. Der Verbannte. 2 sy 
der. Op: 146. ur 
Thrun, II., des Knaben Berglied., ple 
Bass oder Bariton mit Horn und sg, 
noforte-Begl. Op. 87. 22 ½ it 
—"Dasseibe Lied E. Bariton od. Alt cur 
Pfte.-Beglt. allein. 1 
— Liebe und Nachtigall, Für 91270 
mit Flöte u. Pfte.-Begl. Op. 91. 8% | 
Lind gewidmet.) 15440 
— Dasselbe Lied mit Pianof.-Begiz Sg 


allein. + 


Sowohl unſerem volfländigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſuitutt e 
als auch der reichhaltigen deutſchen , 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek „ 
können täglich neue Theilnehmer un 


i i n bei 
e 


Kupfer Lk 13, Ecke der Schuh. 
4 
Stahlfed 140 


üglichſten das Dutzend 2 ee 
22 % Sgr., Kupferſchmi 
85. 2 bei 5 Es. Leuckart. 


Der Stralauer Fiſchzug. Burgermeiſter 
| Glin 


— EM — 
Aus den Weihnachts⸗Vorraͤthen sppoc nd gehe d JW NE dd Brndehes mie öde Sprüchen 


1 1 — — Mit color. Titel und in elegantem Umschlag gebunden. Preis: 
Juchhandlung Ferdinand Hirt Neues Sbrucpbu leid mit Biden von be. Pocei me. Il. „Ge 
mu Drestau und Rarwor. " 22 Sanct Hubertus. Und: Das i Bi 
— —— Schneeweisschen und Rosenroth. Von Fr. Pocci. Mit Bildern, 

F e ſt geſ chen ke! 


Sauber gebunden. Preis: 12 ½ Sgr. 
— . 
N N e 2% d d d 0 Me N Du 2 0 IM N 

a0 — der Decker'ſchen Geheimen Oberhofbuchdruckerei in Berlin find erſchienen und RR EHE MAR AN BER 0 SER Rn ds MH 

nand Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor 


1 Hirt, in Krotoſchin bei Stock: ü 45 Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn⸗ 


Vorne mann, Wilh. sen., Gedichte in plattdeut:| >= ; Spedition. 5 98 
ſcher Mundart. öte Ausgabe mit humoriſtiſchen Feder⸗ J den ſic diglich eigeenden Güter: Werkehe auf der Mieberfchle Je 
zeichnungen von F. Hoſemann. Gehft. Preis 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 25 9 len wi Sal N ep — ee. = — E 

— 14 14, 9 ufuhr de zur rfuͤgun reſp. Pu⸗ 

1 Be en nur mit 1 Titel⸗Kupfer. Geheftet. Preis 95 boükums füt ausreichende Mittel Sorge getragen, en 4 DER 

"ron Natur- 75 Jagdgemälde mit natu:- und jagdgeſchichtlichen 28 zugehenden Aufträge, weiche jeberzeit 8 

Bemerkungen. Mit 1 Titelkupfer. Gehft. Preis 1 Rthlt. 25 Sgr. 5 in meinen beiden Comptoiren, 


— 


Das Waidmänniſche St. Hubertusfeſt, mit jagdlichen Bu: * und zwar a ar 
gaben und Jagdgeſängen. Geheftet. Preis 20 Sgr. 2 Reuſcheſtr. No. 38 in den 3 Thürmen, 
ne SER OR Preis 2 ½ Sgr. Ex fo wie 

mpofitionen daz - ; is i 
- u en dazu von Groll und Neithardt. Gehft. Prei 2% auf meinem Packhofe, ‚genannt „aum 
— 1111 Thurmhofe“, 
Non der Expedition des v. Arnim'ſchen Verlags iſt erschienen und durch alle entgegennehmen, in der kürzeſten Friſt 


andi 1 7 „ 7 
N Nag u, Lone, Frdr. Aike , für Wedeln HAUT unter meiner Garantie 
3% ausgeführt werden. — 
Johann M. Schay, 


Wandlung in Natibor, in Krotoschin del Stock) zu haben: 
88 


N) Der echte und falſche Waldemar. 3% Spediteur der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 
eee e eee ER 


Meubles⸗Transport⸗Wagen 


empfiehlt zum umzug und Reifen. Auswärtige Anfragen erbittet | 
Wilh. Richter, Mathiasſtroße No. 90 in Breslau. 


EEE T0000 
Wann Seesen De 
8 Billige Kinderſpielwaaren 3 


werden verkauft: 


95 


dee. 
Hiſtoriſche Schaufpiele 


n 
L. Achim von Arnim. 
Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


3 


2 Päpſtin Johann a. 


L. Achim von Arnim — SHerenftraße in den 3 Drobren. = 

Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. os * 8 
leit pe Name des tiefpoetifhen Achim v. Arnim wird genügen, um die Auſmerkſam⸗ 45 sss 0853996006 9 
opann Publikums auf dieſe „hiuterlaſſenen Schriften“ zu lenken. — Die „päpfin! 
aber — iſt das Genialſte, was die deutſche Literatur beſitzt; die „hiſtoriſchen Schauſpiele“ 
Wg de den, den die Geſchichte des Vaterlandes intereffirt, eine willkommene Er⸗ 


Cigarren- Offerte. 


Die beliebten 


Fan Wei . 0 ur 2 L Brieg e pro 4903 Stück 5, Mthlr. 
enk. ritannia- ©. — wur 222 
Paſſen es Weihnach tsgeſch 4 Regalia-Flora- dito. - 1000 10 — 
Präsent- dto. 1000 - 15 


ia 5 Se eben ist bei G. G. Lange in Darmſta dt erſchlenen und bei Ferdinand Hirt 

eeslan und Ratibor, in Leotsſchig bei Stock zu haben: 8 9 5 

pp', Gemüf und Fleiſch. Ein Kochbuch für bürgerliche Haus⸗ La-Cabanna- Cigarren, pro 1000 Stück 15 Rthlr. 
daltungen, oder leicht verſtändliche Anweiſung, alle Arten von Alte Cabannas- dio. - 1000 16-20 - 


Aden und Backwerk billig und gut zuzubereiten. — Nebſtſſempſietzit 0 ta rank | B 
em Anhang vom Einmachen der Früchte. Fünfte, abermals fehr F 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 1 Stahlſtich. Geh. 15 Sgr. us me: No. 27 ng 
uf Indem ich mir hiermit erlaube, die neue Auflage diefes allgemein anerkannt — 
10 mil gen Kochbuchs zur gütigen infiht und geneigteſten Prüfung vorzulegen, glau 
gend Recht die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß es allen, an ein gutes Kochbuch nur 
act 2 5 R aufs Beſte et weh = ſehe Mae: 725 pal 
n me um fo mehr entgegen, da eg fachkundige Damen für da empfehle ich mein Lager von Stahlwaaren, als: Tiſchmeſ⸗ 
rauchb 2 8 l 
W Fechten fel. Kochbuch erklarken, welches je um einen ſolchen ſer in Elfenbein und Ebenbolz, Deſſert, Trauchirn Küchen, 
u en = = newer > lagen ng! 2 ar 2 5 Pa iſer Koch: 2 Fe d e ee ut 
1 ate Recepte mehr, wie die Berge und wurde emohngeachtet nicht im Preiſe Champagner⸗ aſchen⸗ und Federmeſſer, agdmeſſer und 
Uchen damit ſich ein Jedes dieſes billige urb mügliche Werkchen, welches in keiner ordent⸗ Stilets, alle möglichen ientien eben den Wonen 


kun u, Haushaltung fehlen ſollte, anf k i 8, und Geburtstags „ 

r Th. Rob. Wolff 
Wei . b Mob. Olff, 
kae Pfautſch u. wenn: in Wien ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 25 am Blücherplatz, Ning: Ede. 


Sto Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Krotoſch 
2 — — 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
* 


in kleinen Kistchen von 25 Stück. 


en 


be. 


Von ausgezeichneter Guͤte und Schärfe 


Gedenke M ein! ſich ganz deſonders eignend 


T a f ch e n b u ch f ü 1 1 0. 4 7. ape t Sponwaaren » Niederlage der 


a e 695 teinauer Fabri 
Mit ſechs prachtvollen Stahlſtichen, darunter ihre reichhaltige Auswahl in: 


Blumengefäße von 1, bis 45 Sgr. pr. Stück. 
Franz Grillparzer's Blumenconſole von 15 Sgr. bis 1½ Nthlr. pr. Stück. 
brechend ähnliches Portrait. 


* J 88 175 8 5 Bi: pr. Stück. 
” onſole von 7) gr. bis 8 Rthlr. pr. Stück. 
G zählungen von Anton Langer, Auguſt Lewald, C. von Maſſow : Waſſerkühiflaſchen und Krügen von 15 Sgr. bis 1 Kthlr. pr. Stück. 
edichte von Adolf Bube, Dex 3 5 Briefbeſchwerer von 15 Sgr. bis 1½ Athir. pr. Stück. 
ſtamm, J. G. Seidl, J. N rler⸗Manfted, Graf von Heuffene| Große Vaſen und Schalen 3 Nthir. pr. Stück. 
x f 3 Vogt, Raphael Weber u. ſ. w. Ampeln von 10 Sgr. bis 3 Rihlr. pr. Srück. 
n elegantem r mit Goldſchnitt und Etuis do. mit Blumen geſchmückt zu verſchledenen Preiſen. 
4 thlr. 7 Y Sgr. R 
. An 2 Ogr. 


Kiguren a 3 und 3 ½ Rthlr. pr. Stück. 
Alena der Joſ. Lindauer“ ſchen Buchhandlung in München find erſchienen und in 


ſten à 12%,, 15 und 25 Sgr. pr. Stück. 
Ferner Ampellampen und mannigfache andere Gegenſtände in roher Maſſe, Bronce 
Buchhandlungen zu haben ; 
r r 


und Vergoldung. 
Lerſch & Richter, 
Sehr empfehlenswerthe Feſtgeſchenke. | 


Reuſche Straße Nr. 50 
Das Nibelungenlied. Aus dem Altdeutſchen Originale überſetzt von 


Th. Pola, Fabrikant franzoͤſ. Handſchuhe, 
Sof. v. Hinsberg. Hte unveraͤnderte Auflage. Mit ſechs Umriſſen. ( 


e 11 4 u. Albrechtsſtr. er — Ecke der Schuhbrücke), 
gt. 8. Auf feinem Maſchinen⸗Velin empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager von Glace Haddſcten eigener Fabetk fo 
r en: gedruckt und ſaub cartonnirt. wie alle Arten Wint tair-Dienfthaud i ® 
Billigſte Ausgabe. Preis: 5 16 Sgr. Arten zu den moglich biligzlen Pertten pur geneigten 9 nn 


u ara ar r ae re ze 


5 
1 


v 


Inicht ftillen | d vlelſach x zum 
Naturgeſeg el dun 20e Ma Kain ee DL 
fo rufen Siechthum und Täuſchung; fo ruft „was menſchlichen W. per 
Hoffnungen am theuerften iſt. — Diefe Schrift hat daher mit Recht die 1 


8 d iſch elt auf ſich gelenkt; weß halb dieſelbe hier ſchon, kurz 
e e ee e. 


Ich wohne jetzt Schmiedebrrücke No. 59. Br a itals eſuch. 
Dr. Adolpd Bruck, 7 bis erbt Neben — werden af 
practiſcher Arzt, Wundarzt und ein hier bee gut gelegenes eng h 
men, 


Literariſche We 


2 81 aus dem Lager F 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
| { in Breslau... .... . | 


Billigſte neue Kabinets- Ausgabe. 


Walter Scotts 
ſaͤmmtliche Romane. 


ö Leipzig, Gebr. Schumann. 

Dieſe neue Ausgabe nimmt nicht nur einzelne, ſondern ſämmtlich e Romane des 
gefeiertſten Dichters im Gebiete des hiſtoriſchen Romans auf. Monatlich erſcheinen 8 Bänd⸗ 
chen zu dem außerordentlich billigen Preife von 

f 3 ilbergroſchen 0 
für das geheftere Bändchen. Ausgegeben find: 

Br ent worth. 7 Bochn. Maverley, 7 Bohn, Nigels Schſckſale. 7 Bochn. 
Robin de Rothe, 6 B. Der ſchwarze Zwerg. 2 B. Das Her Mid⸗ 
Lothians. 8 B. Die Pecsbyterianer. 6 B. Die Braut. 5 B. Montroſe. 
3 B. Quentin Durward. 8 B. Das Kloſter. 6 B. Der Abt. 7 B. 


Geburtshelfer. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Breslau erbeten. 1 20 


1 


5000 — 10,000 Sthlt 
r erſten und fiheren Hypother auf eln 
5 


hen, fo wie von Glace e⸗Handſchuhen eigener maſſiv und gut gebaut, werden edlen 


— — 

200 F ne aud — 
itali eben. a ere 

Den geehrten Mitgliedern des Schbegarth, am ——— 


Feuer⸗Rettungs⸗Vereins zur Nach⸗ 


Peveril. 9 B. St. Nonans Brunnen. 7 B. Ivanhoe. 7 B. Anna 8 g > ä 
v. Geierſtein. 8 B. Guy Mannering. 7 B. Alterthümler. 7 B. See: richt, daß die beſtellten Helme fertig ca 85 8 2 28 = u 
‚üben 1,8... | ER find und abgeholt werden koͤnnen. = A8 82 1 
18 1847 wird das Werk, das 175 Bochn. wird, dollendet, 5 i N ‚Bei = 
und bildet dann, da keine der frühere Ausgaben. ee r au beben iR, bie einzige gr 1 . 2 2 8 ä Eins 2 ne 35 
/ v 
* 8 e 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſtens, in Breslau bei Max u. Komp., RR RARRR R HEHE gun 3 En 1 we 2 8 
Hirt, G. P. Aderholz, Fe Kderbolz Gefohortty, Graß, Barth u. Comp., 1 Nutzhol handlun N S ERS SF, 5 Fe 
Kern, W. G. Korn, Leudart, Nenbourg, Schulz u. Comp., Trewendt, in ** 3 N g. * 8 8 2888 2 S .Cc=) 1 
Oppeln bei C. G. Ackermann, in Pleß bei Sowade. Alle Sorten kieferne Schnitt⸗ * 2 8 7 8 3883 2 88 2 
— — e — [ hötzer in allen Dimenſionen und > 38 r 
Neues, empfehlungswerthes Buch. 4 dergl. Bauhötzer in jeder Länge * SS „see 
9 — nd ſtets {vi i 2 SSS ZE 22 
Neu erſchienen bei Hoffmann in Stuttgart: ; * 0 0 alt Fleung 1 Bessere 4 82 
C. G. Salzmann's Volks, und Jugendſchriften, neue, 5. Ring No. 10 und 11. * — 2 
wohlfeile, einzig rechtmaͤßige Original-Ausgabe; 12 Bändchen) tank Ze Ir Sek Hier S Bässe 2 


Conditorei⸗Ausſtellung. 
Wir empfehlen ur ſere Ausſtellung, welche. 

eine mannigfaltige Auswahl von Confitu 

aller Art darbietet, einer geneigten Beachtung, 
Beſtellungen werden auf das Sorgfältioh, | 

pünktlich ausgeführt und wir ſichern unf 

geehrten Abnehmern in Allem die reellſten | 

Preiſe. N 


G. Steiner u. Comp 


Ohlauer Straße No. 9. 


Creme des Sybarites, 
das beſte Haarfärbungsmittel iſt wieder # 
gekommen bei er 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 4 

. — 


Schönſte vellſaftige 3 
Meſſin. Apfelſinen 
offeriren billigſt 


&. Knaus & Comp. 


Albrechts ſtraße No. 58. 


Der erſte Transport Bohm! 
cher Faſanen Mr 
iſt eingetroffen, um geneigte Abnahme erſu 
J. A. Maeltzer, a 
Junkern⸗Straße Nr. 3. / 


ei ne Rz 
Hummer u. Schellfiſche 
bei Lange & Comp, 


Schuhbrücke No. 79. 


Beſte Ungariſche Nüſſe ſind zu 5 
Carlsſtraße No. 27, Fechtſchule, und MM 
No. 7, im Keller. 


r 
Spielwaaren 
in mannigfaltiger Auswahl, billigſt bei 
W. Hartmann. 
Schmiedebrücke No. 56, vis A vis 
Stadt Warſchau. 


Preſehefe 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte in 
täglich friſcher, vorzüglicher Güte 
die Haupt⸗Niederlage bei 

W. Schiff, 
Junkernſtraße No. 30. gegenüber dem königl. 
Land ⸗Gericht. 


0 We nachtsſchau in Tannfef gegen 5 
0 Gegenſtänden billigſt bei Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42, 
SS aszsasasasasesas 


Ab elagerten 
Rollen⸗Portorico 


in Rollen von circa 3 Pfund pro Pfund 
6% Sgr. empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Mache, 
Oder⸗Straße No. 30, 
Gut regulirte 


neue Ancre⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗ uhren, 


B 
Linen Biaubop! und andere Erzählungen aus dem Thüringer Boten. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 


Breslau. 

a eu m, Wi RES = mer —  — 
Bei C. F. Kius in Hannover iſt erfhienen und durch die Buchhandl n 

Max und Komp. in Breslau zu bezichen: * Jeſef 


iterarhiſtoriſches Taſchenbuch. 


Von R. E. Prutz. V. Jahrgang 1847. Preis 2% Rehlr. 

Inhalt: Anton Reiſer, von Alexis. Die Geſchichtſchreibung der Griechen, von Rogge. 
Die Berliner Monatsſchrift, von Meyen. Mendoza von K. Stahr. Ueber die Epochen 
der deutſchen Literatur, von Schaefer. Die politiſchen Gedichte der proven caliſchen Trouba⸗ 
dours, von Brinckmeier. Die Alkeſtis des Euripides von Köchly. Schubart, von Prutz ꝛc. 


0 enthalten: I) Salzmann's Leben; 2) Joſeph Schwarzmantel; 3) das Ameiſen⸗ 
a 


2 2 


Ze zu 2 in 1 


Ein beſonders zu Feſtgeſchenken geeignetes Buch: 
Dramatiſche Dichtungen von Ludwig Uhland. 
Ein Band in Oetav, 8 
ſehr ſchön gedruckt auf beſtem Druckvelinpapier. 
Preis fl. 3. rhein. oder Rthlr. 1. 24 Nor, 
” (Heidelberg, dei C. F. Winter, Verlags handlung.) 


x Diefe Dichtungen gehören zu den edelſten und erhabenſten Meiſterwerken unſerer 
teratı 
Zu Bestehen durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


— lu nn 


— — — — 


Neu erſchienen dei C. Hoffmann in Stuttgart: 


J. J. v. 1 vermiſchte Schriften. Drei Bände, 


8 dar | j . ſowie Stutz⸗ und Nip⸗Uhren in allen Formen 
vollſtaͤn zuſammen 111. Bogen gr. 8., mit Portrait und empfiehlt in großer Auswahl, mit Garantie, Einem geehrten Publikum erlaube ich 2 
Facſimile. Preis, broſch. 54 Rthlr. der Uhrmacher andurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 2 
Die Verlagehandlung zeigt den vielen Freunden und Verehrern des Verewigten würbi:| Ernſt Miller, Neuſche Straße No. 17. Kaſfee⸗Etabliſſement Gräupnergaſſe Ro. 8 unt, 
dem Hinterdom, „zur Hoffnung“ genanm, 


en Verfaſſers hiermit die Vollendung eines Werkes an, welches an Geiſt und Wit, Scharf: 
Ann, gründlichen Urtheil und wahrem Werthe alle bisher erſchienenen ſogenannten „ver⸗ 
miſchten Schriften, Denkwürdigkeiten ꝛc.“ weit überbietet, Br 

Zu Beſtellungen darauf empfiehlt ſich namentlich die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau. 7 


übernommen und geſchmackvoll renovirt ar“ 
Für gute Speifen und Getränke zu den mög 


ligſt billigſten Preiſen werde ich ſtets ſorgen. 
gſt billigſten P Er 


Porzellan -Brocheß, 


mit feinen Malereien, empfiehlt in reicher 
Auswahl die een von F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45. 


— end 5 
Gußeiſerne Oefen, Im Weiß Garten 


2 Heute Mittwoch Altes und letztes 
Falzplatten, Roſte, Schienen, 
— Koch und Brat⸗ Abonement⸗Concert 4 


- In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ifb aus dem Verlage 
von Baſſe in Ouedlinburg zu haben: 


„ Théätre de Tenfance. . 
Par Berquin. Nouvelle Edition, complette en un volume. Mit einem 


— Wörterbuche versehen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
Berquin's und Bouilly's Jugendſchriften ſtehen in der franzöſiſchen Literatur bis 


Geſchirr n Kü⸗ in dieſem Jahr. 2 
chenausguſſe u. ſ. w., aus der 5 2 
öniglichen Eiſengießerei bei Wintergarten. gie 


jegt noch unübertroffen da, Berquin’s „Theätre de Penfance“ eignet ſich insbeſondere 
zur Lectüre = ee Tochterſchulen, fo wie zum Gebrauch beim Pelvatuntereicht in der Gleiwitz, 1 a Heute Mittwoch den 16. W 
franzöſiſchen Sp pr da außerdem alle Stücke ſo bearbeitet find, daß fie von Kindern leicht offerirt zu den billigſten Preiſen ſtellung des Ghriſtmarkts. Koloſſe 
aufgeführt werden können. . ; J Kullm ; 6 und Anſicht der es Concert 
, 2 1 
r Eitern und Erzieher. Schmiedebrücke Nr. 17, in den ente d roßes 5 bis 10 Jah 
14 4 Löwen. und Domeſtiken 2, Sgr. Kinder unter 6 Je. 


9 x er eg zum Paradies. 1 Sgr. Kaſſen⸗Eröffnung 1 uhr. uhr 
Eine Beleuchtung der Haupturſachen des Phyſiſch⸗moraliſchen Verfalls der Eulturs) Zu Weihnachtsgeſchepken werden empfohlen Logen zu 10 Perſonen find täglich bie 1 
völket, ſo wie naturgemäße eie e e zu ſühnen. Ein zeitgemäßer eine Partie feiner he für 3 Rthlr. zu haben. = 
2 an Alle, denen eignes Glu verändezemoßt am Hetzer, liegt. Von; Kabinets⸗Weine, Ein gewandfer Uh machergebülſe wit Ar 
W. Zimmermann. Zweite, ganz ri und ſehr ſtark vermehrteſſpeiche veränderungsbalber um den halben ſtändigem Werkzeuge verſehen, ſucht 15 Hrn. 
Ausgabe. 8. Geh. Preis 15 Sgr. Werth verkauft werden ſollen. Nähere Aus: lau ein Unterfommen, zu erfragen: — 
Das Streben nach Wahrheit und Tugend, nach Geſundpeſt und Glückſeligkeit iſt ſe kunft ertheilt Herr Schücke, Ro. 3 an der Wilhelm Franck, übrmacher, Schweld 
alt wie das Menſchengeſchlecht. Selbſt Cultur und Wiſſenſchaft konnten dieſes Sehnen] Sandkirche. 5 Sttaße Nr. 49. 


/ 


